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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 3. Oktober 


Inland. 


Berlin, 30. September. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Den bisherigen Kammerge⸗ 


richts⸗Nath Rintelen zum Geheimen Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath; und den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Arn⸗ 
ſtedt zu Magdeburg zum Ober- Landesgerichts⸗Rath 
bei dem Ober⸗Landesgerichts⸗Collegium in Arnsberg zu 
ernennen. 


Angekommen: Der Schloß- Hauptmann, Graf 
von Arnim, von Falkenberg. Der Hof-⸗Jägermeiſter, 
Graf von der Affeburg, von Carolath. — Abge— 
veift: Der Geheime Legations-Rath und Miniſter-Re⸗ 
ſident bei den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
von Rönne, nach Hamburg. 


Berlin, 29. Sept. Die Unterſuchung wider 
den Rektor Ehrenſtröm, bekannten Führer der altlu⸗ 
theriſchen Separatiſten, ſchreitet jetzt ihrem Ende entge⸗ 
gen. Binnen Kurzem werden die geſchloſſenen Akten 
dem Kammergericht zur Abfaſſung des Erkenntniſſes 
vorgelegt werden. Inzwiſchen ſollen ſowohl von ihm, 
als auch von ſeinen Angehörigen und insbeſondere von 
ſeinen Anhängern zahlreiche Bittſchriften um Nieder⸗ 
ſchlagung der Unterſuchung bei Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige eingegangen ſein, und Ehrenſtröm ſich ſogar erbo⸗ 
ten haben, für den Fall ſeiner Freigebung ſofort die 
Preußiſchen Staaten auf immer zu verlaſſen. Der 
König hat jedoch in richtiger Würdigung der Sache alle 
Anträge der Art zurückgewieſen Dem Geſetze muß ſein 
Recht geſchehen. Erſt mag durch den Urtheilsſpruch des 
Richters feſtgeſtelt werden, in wie weit die gegen Eh⸗ 
renſtröm vorgebrachten Beſchuldigungen begründet find, 
dann erſt wird ſich beurtheilen laſſen, ob zur Gewähy⸗ 
rung der Königlichen Gnade hinreichende Veranlaſſung 
vorhanden iſt. Daß Ehrenſtröm von aller Strafe frei⸗ 
geſprochen werden wird, iſt nach der aktuellen Lage der Sache 
ſchwerlich zu erwarten. — Von Seiten mehrerer hieſi⸗ 
ger Kriminal⸗ Beamten, an deren Spltze ſich der als 
Kriminaliſt bereits ſehr bekannt gewordene Direktor 
Temme befindet, wird gegenwärtig ein Werk vorbereitet, 
welches, ſofern es zu Stande kommt, gewiß zu den in⸗ 
tereſſanteſten Erſcheinungen der neueren kriminaliſtiſchen 
Literatur gehören dürfte. Es iſt dies eine geſchichtliche 
Darſtellung der wichtigſten Verbrechen, welche von den 
älteſten Zeiten her bis auf die neueſte Gegenwart hier 
in Berlin begangen worden ſind. Da die Herausgeber 
dieſe Schrift nicht in einer ſtreng juriſtiſchen Form, 
fordern in einer auch dem größeren Publikum verſtänd⸗ 
lichen Sprache abzufaſſen beabſichtigen, ſo läßt ſich vor⸗ 
ausſehen, daß die ganze Darſtellung, die gewiß zugleich 
ein ſehr reichhaltiges Detail für die Sittengeschichte der 
Reſidenz enthalten dürfte, das allgemeine Intereſſe des 
Publikums in mehr als einer Beziehung in Anſpruch 
nehmen wird. Man ſieht dem Erſchelnen dieſes Wer⸗ 
kes mit nicht geringer Spannung entgegen. 


Berlin, 30. September. Geſtern Mittag iſt der 
Herzog von Bordeaux mit ſeinem zahlreichen Gefolge 
nach Hamburg gereift, von wo er ſich nach London 
einſchiffen will. — Die dritte Lieferung der von Dr. 
Rutenberg herausgegebenen Bibliothek politiſcher Reden 
aus dem 18teu und 19ten Jahrhundert iſt erſchienen, 
und enthält: 1) Jeſtein's Rede äber Wiederherſtellung 
der Artikel 38 und 46 in der badiſchen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde; 2) Jordan's Rede über den kurheſſiſchen Ver⸗ 
aſſungs⸗Entwurf vom Jahre 1831; 3) Rottecks Rede 
ber die Verantwortlichkeit der oberſten Staatsdiener, 
nd 4) Welcker's Rede über Abänderungen in der Staats⸗ 
ſenerpragmatik, Intereſſant find bei: diefer Lieferung 
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auch die biographiſchen Notizen über die Redner. — 
Die heute eingegangene Nachricht von einer in der 
Nacht vom I4ten zum 15ten zu Athen ausgebrochenen 
Inſurrection macht hier faſt gar keine Senſatſon. Der 
König von Griechenland wird gewiß gern die grlechiſche 
Krone niederlegen. — Nicht der Prinz Adalbert, ſon⸗ 
dern der Prinz Waldemar (der 2te Sohn des Prin- 
zen Wilhelm von Preußen) wird, wie bereits erwähnt, 
als der künftige Gatte der Tochter des Kronprinzen von 
Schweden, der Prinzeſſin Eugenie, bezeichnet. 

Dem neuen Hoſpodar der Walachei, Fürſten Bi⸗ 
besko, der dem Prinzen Albrecht von Preußen auf deſ⸗ 
ſen Reiſe durch das Fürſtenthum mit ſo vieler Aufmerk⸗ 
ſamkeit entgegen kam, hat unſer König das Großkreuz 
des rothen Adlerordens verliehen, das ihm nach ſeiner 
Rückkehr aus Konſtantinopel durch den dieſſeitigen Ge⸗ 
neralconſul, Geheſmrath Neigebauer, überreicht werden 
ſoll. (A. Z.) 


Der alte Wahrfager Sohn, urſprünglich ein 
Schneider, kömmt wieder in die Mode. Er war 
ſchon vor vielen Jahren ein Mal Mode. Damals 
war der Prophet mitten in ſeinem Vaterlande eine Per⸗ 
fon von wichtigſter Bedeutung. quipagen hielten vor 
feiner Thür, vermummte Geſtalten ſchlüpften heraus und 
ließen ſich wahrſagen. Jetzt halten wieder Equipagen 
vor des Berliner Wahrſagers Thüre, wieder vermummte 
Geſtalten ſchlüpfen heraus, wieder drängt man ſich wie 
vor einem Schlächterladen, wo's friſche Wurſt giebt. 
Da der Wahrſager Jeden einzeln in einem beſondern 
Zimmer vornimmt, (a Perſon fünf Sgr., Standes per⸗ 
ſonen nach Belieben) kann er nur langſam expediren 
und deshalb häufen ſich oft die Unglücklichen, welche 
ſich den Schleier von ihrer Zukunft reißen laſſen wol⸗ 
len. Man tritt ein, ein langer, hagerer, magerer, klap⸗ 
perdürrer Mann mit myſtiſchen Augen und Zügen ſteht 
uns gegenüber, er lieſt eine geheimnißvolle Sprache in 
unſern Handlinien und Geſichtszügen und erzählt uns 
unſere Vergangenheit und enthüllt uns unſere Zukunft 
mit beſtimmter Angabe von Thatſachen in einer Nähe 
von 14 Tagen, welche, ſo weit ich die Sache erforſcht 
habe, bis jetzt immer eingetroffen ſind. Neulich kam 
er mit Jemand in Streit wegen der Zahl ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter; der Wahrſager behauptete, er habe ſechs 
gehabt, der Bewahrſagte wußte nur von fünf. Da 
ſah ihn der Wahrſager noch einmal ſcharf an und ſagte: 
Wiſſen Sie nicht, daß Ihnen eine kleine Schweſter im 
Jahre ſo und ſo todt geboren ward? Das war richtig, alſo 
ſechs. Der Bewahrſagte, der ihn bisher ausgelacht, 
bekam einen Schreck, und als der Wahrſager immer 
beſtimmter ſein Leben und ſeine geheimſten Angelegen⸗ 
heiten offenbarte, bezahlte der Mann zitternd feine 5 Sgr. 
und lief behende und bebend davon. Der wahrſagende 
Schneider iſt deshalb wieder ſo ſehr in die Mode ge⸗ 
kommen, weil er die wichtigſten Veränderungen in po⸗ 
litiſcher Beziehung auf das Jahr 1844 geweiſſagt hat. 
Dieſe Veränderungen ſind, wie es beinahe nicht anders 
fein kann, im Durchſchnitt erfreulſcher Art, namentlich 
in Bezug auf Preußen. Ich ſchäme mich nicht, zu 
bekennen, daß ich an den elgenthümlich magnetiſchen 
Geiſt des Schneiders glaube. Er tritt mit den Leuten 
in magnetiſchen Rapport, der ihm eine gewiſſe Clair⸗ 
voyance verleiht, die zwar zuwellen trügt, aber doch ein 
erhöhtes Nerven = und Senſitiv⸗Leben iſt, deſſen Exiſtenz 
wir nicht mehr läugnen können. Der Wahrſager lebt 
blos von Leberthran und vernachläſſiget den Körper 
überhaupt ſehr, um der magnetiſchen Pſyche deſto 
mehr Terrain zu verſchaffen. — Es hieß früher, 
ein Gedicht von Jordan ſei confiscirt worden; aber 
nur in Charlottenburg wurden den Verlegern des 
Gedichts alle Exemplare weggenommen, in Berlin 
wurden ſie ungehindert verkauft, und nach vierzehn 
Tagen bekamen auch die Verleger ihre Exemplare wie⸗ 
der,. B. Bauer erwartet jetzt die polizeiliche Conceſ⸗ 


ſion zur Verſendung des erſten Bandes ſeiner „Ge⸗ 
ſchichte des 18. Jahrhunderts“, über 20 Bogen ſtark. 
Er will auch mit ſeinem Bruder eine Geſchichte der 
franzöſiſchen Revolution in Heften herausgeben, weil ſie 
hoffen, durch Bearbeitung von Stoffen, welche bereits 
der Geſchichte angehören, nicht auf fo viele Hinderniſſe 
zu ſtoßen, durch welche ſie bis jetzt als Schriftſteller 
und Verleger bedeutende Verluſte gehabt haben. — Die 
als Monatsſchrift in Halle wiedergeborene „Loco⸗ 
motive“ für den deutſchen Michel von Held wird hier 
„raſend“ gekauft, wie die Buchhändler hier ſagen. Viel 
Köpfe, viel Sinne. „Die Geheimniſſe von Paris,“ 
von vielleicht 50 deutſchen Buchhändlern verlegt, und 
in unſern Leihbibllotheken oft in einigen 20 Exempla⸗ 
ren vorhanden, werden noch raſender geſucht. Sie ſind 
Mode. Einen größeren Tyrannen haben wir tauſend⸗ 
jährig ſelbſtſtändigen Deutſchen nicht als die Mode. 
Die Leihbibliotheken werden belagert wegen dieſer Sue⸗ 
ſchen Geheimniſſe. — Drei neue Zeitſchriften begrüßen 
mit dem 1. Okt. das Licht Berlins. Der Hofrath Rouſſeau, 
am rühmlichſten bekannt durch ſeine in der That vortreff⸗ 
liche, metriſche Ueberſetzung des berühmten Andachtsbuches 
„Thomas von Kempen vier Bücher von der Nach 
folge EChriſti für kirchliche Andacht, häusliche Andacht und 
den Schulgebrauch“ (Berlin, Voß'ſche Buchhandlung) 
gibt bekanntlich ein „deutſches Nationalblatt“ heraus, 
worin in den nächſten Nummern die Berliner Armen⸗ 
geſchichten aus Bettina's Buche abgedruckt werden; 
„der Staat“ von Wöniger wird jedenfalls ein tüch⸗ 
tiges publiciſtiſches Organ, und der nun wirklich in der 
erſten Nummer erſchienene „Freimüthige von Dr. Las⸗ 
ker wird heiter und pikant unterhalten. Von Leipzig 
aus werden die Leute behelligt mit einer Menge vier: 
teljährlich 7½ Sgr. koſtender, altlocomotivenförmiger 
Octavjournälchen. Einige verſtorbene Klatſchblätter ſind 
in dieſer Form wieder hervorgekrochen, andere ſterbende 
haben geſchwind noch dieſen neuen Menſchen angezogen. 
Aber das Zeug ſtillt alle nicht den jetzigen Tantalus⸗ 
Appetit. (Trier. 3.) 


Poſen, 30. Sept. Eine beſſere Kultur des Bo⸗ 
dens bricht ſich immer mehr Bahn. Der Bauer eſſert 
dem Gutsbeſitzer nach, und lernt ſchon hier und da 
ohne Hütung wirthſchaften. Der Bau der Futterkräu⸗ 
ter beginnt, der Rindviehſtand wird vermehrt, man führt 
viel Holſteiner Zuchtſtiere und Schleſiſche und Danziger 
Niederungskühe ein. In der Nähe der größeren Städte 
fängt man an ſich mehr auf Milchwirthſchaft zu legen, 
auch die Garten⸗Kultur wird beſſer gepflegt. — Die 
Wieſen⸗Meliorationen des Grafen Lubienski durch Ber 
wäſſerung in Pudliſzki bei Kröben, und die des Hrn. 
v. Czarnecki auf Rakwitz bei Wielichowo, durch Ent⸗ 
wäſſerung im Obra⸗Bruch, find ausgezeichnet. Auch die 
künſtlichen Rieſelwſeſen breiten ſich immer weiter aus. 
Zahlreiche Torflager werden fleißig ausgebeutet und die 
Braunkohlenlager auf den Roskower Gütern ebenfalls 
benutzt. (Poſ. 8.) 


Koblenz, 26. September. Große Senfation hat 
hier die Nachricht erregt, daß Herr von Groote aus 
Köln, zum Präfidenten der Königlichen Regierung zu 
Köln deſignirt ſel. Herr von Groote war früher Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor, trat jedoch aus dem Staatsdſenſte aus 
und bekleidete nachher einige ſtädtiſche Ehrenämter. Das 
Werk des Advokaten Foelix zu Paris über das öffent⸗ 
liche und mündliche Gerichtsverfahren hat hier in der 
Vaterſtadt des Verfaſſers ſehr wenig Anklang gefunden; 
viele ſeiner Landsleute ſind ſehr ungehalten darüber, und 
es eirculſren mancherlei Reden deßhalb im Publikum. 

(O. P. A. Ztg.) 


Trier, 16. Sept. Ueber die Urfachen der Ver⸗ 
ar mung der Moſelbewohner find von Seiten des 
Staats vielfache Unterſuchungen angeſtellt und zur Be⸗ 
antwortung der ſchwebenden Frage, wie derſelben abzu⸗ 


helfen fel, oft ſehr praktifchen Beamten zugeſchoben wor⸗ 
den, ſo daß man daraus erkennt, wie ſorgſam der 
Staat das Wohl aller ſeiner Unterthanen überwacht 
Die vorgeſchlagenen Mittel zur Abhülfe der Verarmung 
haben aber bis jetzt noch nicht das Uebel an der Wur⸗ 
zel gefaßt. Die Uebervölkerung der Moſeldiſtrikte iſt 
allein Urſache des dort überhand nehmenden Pauperls⸗ 
mus, denn da die Bewohner ſich gegenwärtig nur durch 
den Weinbau ernähren können, und derſelbe, während 
die Bevölkerung in zunehmender Progreſſion iſt, ſchon 
ſelt längerer Zeit einen ſolchen Grad von Kultur erreicht 
hat, daß ſchwerlich eine größere Ertragsfähigkelt des Bo⸗ 
dens erzielt werden kann, fo iſt die Verarmung der Be⸗ 
völkerung eine unausbleibliche Nothwendigkeit. Alle Hülfe 
und Unterſtützung, die man den Moſelanern hat ange⸗ 
deihen laſſen, find, fo wohlthätig fie auch für den Augen⸗ 
blick waren, nichts als Palliativmittel geweſen, die nur 
kurze Zeit dem Uebel abhalfen, das dann ſpäter nur 
um ſo greller hervortrat. Zwei Wege giebt es den 
Moſelbewohnern zu helfen: entweder die Bevölkerung 
durch Auswanderung zu verdünnen, oder Fabri⸗ 
ken anzulegen, um den Händen, welche der Weinbau 
nicht beſchäftigt, Arbeit und Verdienſt zu geben. Wir 
glauben, der Staat wird den letztern Ausweg wählen. 
(D. A. Z.) 


Vom Rhein, 23. Septbr. Der Kongreß in Be⸗ 
treff der ſpaniſchen Angelegenheiten, von dem die fran⸗ 
zöſiſchen Journale bereits vor einiger Zelt ſprachen, dürfte 
ſich nun doch verwirklichen. Nach zuverläſſigen 
Nachrichten wird er im nächſten November ftattfinden, 
und man bezeichnet bereſts die Perſonen, die dieſer 
Konferenz beimohnen werden. Karliſten und Chriſtinos 
werden in derſelben vertreten werden; namentlich ſollen 
Martinez de la Roſa, Cortina und Sancho zur Wahr⸗ 
nehmung der chriſtiniſchen Intereſſen berufen fein, wäh⸗ 
rend Villafranca, Pantoza und Alvarez de Toledo, die 
in Deutſchland bei den betreffenden Mächten thätig ge⸗ 
weſen find, die Mittel bezeichnen werden, die kärliſti⸗ 
ſchen Intereſſen in einer Weiſe zu planiren, die der 
friedlichen Entwickelung Spaniens nicht widerſtrebt. 
Man behauptet ſogar, die Reſſe der Königin von Eng⸗ 
land nach Eu und des Kaiſers von Rußland nach Ber, 
lin ſtehe in Beziehung zu dem fraglichen Kongreß. Lieſt 
man in Madrider Blättern und Korreſpondenzen, daß 

in dem dortigen Kabinette von Anrufung einer franzö⸗ 
ſiſchen Intervention und desfallſigen Miſſionen nach 
Paris die Rede ſei, fo wird man dieſe vagen und in 
der Hauptſache unwahren Nachrichten lediglich auf die 
Präliminarien und Demonftrationen des Madrider Ka⸗ 
binetts behufs des fraglichen Kongreſſes zu beziehen ha⸗ 
ben. Eben fo wenig dürfte Herr Olozaga eine Miſſion 
nach der Schweiz erhalten, um dort Truppen für den 
ſpaniſchen Kriegsdienſt zu werben, ſondern zu ganz an⸗ 
deren Zwecken. (Näürnd. Correſp.) 


Deutſchland. 


Nürnberg, 26, Septbr. ine Klage, die an gar 
manchen Orten über unſere Verwaltung erhoben wird, 
iſt, daß ſie das katholiſche Glaubensbekenntniß 
auf Koſten des evangeliſchen begünſtige; und zum 

Beweiſe beruft man ſich namentlich darauf, daß es zwar 
der ultramontanen Partei der Katholiken vergönnt ſei, 
ihre Anſichten ungehindert zu veröffentlichen, der evan⸗ 
geliſchen aber nicht einmal freiſtehe, ſich gegen die An⸗ 
griffe zu vertheidigen, die von diefer Seite gegen ſie ge⸗ 
richtet würden. Dieſe Behauptung iſt jedoch in der All⸗ 
gemeinheit, in der. fie nicht ſelten aufgeſtellt wird, durch⸗ 
aus unbegründet. König Ludwig iſt, wie ſich dies erſt 
neulich bei der Jubelfeler der Etlanger Univerſität ge⸗ 
zeigt hat, feſt entſchloſſen, feinen evangeliſchen und ſei⸗ 
nen katholiſchen Unterthanen gleichen Schutz zu gewäh⸗ 
ren; und wenn zuweilen Erſcheinungen eintreten, dle 
ſich damit ſchwer vereinigen laſſen, fo kann man mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß diefelben nicht in irgend 
einer Abſicht der Regierung, ſondern eher in dem einfel- 
tigen Glaubenseifer der Bevölkerungen ihren Grund ha⸗ 
ben. Ein Buch, das erſt in dieſen Tagen zu Nördlin⸗ 
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gen erſchienen iſt: „der moderne Jeſuſtismus von F. K. 
Wild“ kann zum Belege dienen, wie wenig es den Pro⸗ 
teſtanten verwehrt wird, Angriffe, von welcher Seite die⸗ 


— — 


ſelben auch kommen mögen, zurückzuwelſen. Der Ver⸗ 


faſſer, der es allerdings hauptſächlich mit dem philo ſo⸗ 
phirenden Unglauben und mit den verwandten Richtun⸗ 
gen des ſogenannten Rationalismus zu thun hat, ver⸗ 
gißt dabei denn doch die ultramontane Partei der Ka⸗ 
tholiken kelnesweges; und er führt gegen dieſe eine fo 
derbe Sprache, wie wir fie nur irgend bei den entfchie- 
denſten Eiferern des proteſtantiſchen Nordens finden kön⸗ 
nen. Die hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter werden wahrlich 


nicht geſchont; daneben erhalten Görres, Auguſtin Thei⸗ 


ner, Höninghaus und andere katholiſche Schriftſteller 
ähnlicher Richtung ihr beſcheiden Theil; und die oft 
ſchneidende Schärfe, mit welcher die Gegenſätze der evan⸗ 
geliſchen Lehre gegen die kathollſche hervorgehoben find, 
deutet auf nichts weniger als auf Beſchränkung der 
freien Meinungs⸗Aeußerung in kirchlichen Dingen. Zwar 
iſt das Buch wahrſcheinlich ohne Cenſur gedruckt, da 
bei uns dieſer nur ſolche Schriften unterworfen ſind, 
die in dle Klaſſe der Zeitſchriften gerechnet werden; die 
ſtrenge pollzeiliche Aufſicht, die über alle in das Gebiet 
der Religion oder der Politik fallende Werke geübt wird, 
würde jedoch hinreichende Mittel geboten haben, die Be⸗ 
kanntmachung des Werkes zu verhindern, wenn die Be⸗ 
hörden in dem Inhalte deſſelben eine Veranlaſſung zu 
einem Verbote gefunden hätten. Aber Niemand, wenig⸗ 
ſtens in unſeren oberen Behörden nicht, verargt es dem 
Proteſtanten, wenn er als ſolcher fühlt und denkt; 
Niemand verlangt von ihm, daß er feine Geſinnungen 
verleugne; nur jene Scheinweisheit, die dem Proteſtan⸗ 
tismus ſo fremd iſt, wie dem Katholizismus, darf auf 
keine Schonung rechnen. (A. P. 3.) 
Die ſwedenborgiſche Sekte, die in Würt⸗ 
temberg an mehren Orten Anhänger hat, führte in 
neuerer Zeit in der Stadt Kreglingen zu bedenklichen 
Etſcheinungen. Ein Bäcker, Namens Müleer, heißt der 
„Herr;“ die Lectüre ſwedenborgiſcher Schriften ſcheint 
ſeinen Verſtand geſchwächt zu haben, und er wird von 
den Schlauern der Sekte ſo ausgebeutet, daß er ihnen 
Brot unentgeltlich verabreicht und Geld ohne Hand⸗ 
ſchrift leiht. Unter dieſen Schlauern ragt vornehmlich 
ein Bauer Namens Schmid hervor, der ſich eine Per⸗ 
ſonificirung des Apoſtels Petrus nennt, und bei den 
ſchwächern Mitgliedern blinden Gehorſam findet. Er 
weigert ſich, ſein Kind in die Schule zu ſchicken und 
den Sonntag zu heiligen, Letzteres, weil vor Gott alle 
Tage gleich ſelen. Auf Anordnungen der bürgerlichen 
Behörde wegen Beherbergung fremder „Brüder“ wurde 
die Antwort: ſie könnten der Obrigkeit nicht gehorchen, 
deren Vorſtand „Räuberhauptmann“ ſei. Vor verſam⸗ 
meltem Kirchenconvent erklärten die Schwärmer, ſie hiel⸗ 
ten die Ortsgeiſtlichen für Solche, die den „Herrn ge⸗ 
kreuzigt haben.“ Ein Mädchen „das von ihren Zure⸗ 
den gepeinigt wurde, verfiel in religiöſen Wahnwitz, iſt 
aber bereits wieder geneſen. Die Ortsgeiſtlichen ſuchten, 
unter Beiziehung dreier Stadträthe, die Schwärmer durch 
schriftliche Belehrung zur Kirche zurückzuführen. Ver⸗ 
möge der bei uns beſtehenden kirchlichen Duldſamkeit, 
gebaut auf die Erfahrung, daß Verfolgung ſolche Er⸗ 
ſcheinungen nur fördert, während ſie, geduldet, bald in 
ſich zerfallen, wurden die Schwärmer, nachdem die Be⸗ 
lehrungen vergeblich waren, kraft des Normalreſcrſpts 
von 1803 in die Rubrik der gemäßigten Separatiſten 
geſetzt, wonach ihnen erbauliche Zuſammenkünfte unter 
den dabei feſtgeſetzten Beſtimmungen geſtattet find, 
(D. A. 3. 
Leipzig, 28. Septbr. Die Vorwoche unſeres Meß⸗ 
handels iſt nun abgelaufen und täglich vermehrt ſich die 
Zahl der ankommenden Meßfremden. Die Beſorgniß, 
daß, weil die letzte Frankfurter Meſſe für die Verkäufer 
unerfreulich und unſere beiden letzten es gleichfalls waren, 
die jetzige Meſſe zu den ſchlechteſten zu zählen ſein werde, 
ſt irrig geweſen. Der Abſatz im Großhandel war ſehr 
bedeutend, ſowohl in Tuch und Leder, als in Mo⸗ 
dewaaren, Kattunen, baumwollenen und fel- 
denen Bändern, Zeugen u, ſ. w. Dies mag zum 


ausliegen. 


Theil dem Umſtande zu verdanken ſein, ni ſich au 
keinem Plage Deutſchlands für Meßwaaren in der Nun 
tität und Qualität eine ſolche Auswahl als hier Anke, 
tet, und dann die glückliche Ernte, welche den Lande, 
then erlaubt, an Luxuswaaren den Bedarf nicht aber; 
mals einzuſchränken, und für Andere wohlfeilere Lebeng⸗ 
mittel hoffen läßt. Unſere Donau⸗Meßfreunde hoben 
ſehr ſtarke Einkäufe gemacht und weit mehr, als Yan 
erwartet hatte. Unter der Zahl der Fremden ergab fi 
wieder die hauptſächliche Zunahme der Juden, lol 
unter den Käufern wie Verkäufern. Es iſt dieſe zy. 
nahme wohl daraus zu erklären, daß ſie immer of 
habender werden und immer mehr dem Handel I 
Jugend zuwenden. Dagegen nimmt die Zahl der hig 
in der Meſſe Geſchäfte treibenden Polen und Ruf 
immer mehr ab, ohne daß man beſtimmt angeben kann, 
daß dadurch der gewöhnlich gewordene, jährliche Umſaß 
in den Meſſen bedeutend abnimmt. Die Armenier, 
welche die Meſſe Leipzigs beſuchen, vermindern ſich y 
der Zahl, was man bedauert, und mag dies daher ih 
ren, daß dleſe Familien jetzt mehr als vormals im 
Orient ſich von der Landwirthſchaft ernähren, aber vil 
leicht auch von Juden und Griechen verdrängt waren, 
Weit mehr als je vorher ſieht man die mannigfaltigfien ; 
bald verſchönerten, bald verwohlfeilerten Moderanm 
Noch ſcheint zwar der Pelzwerkshandel m 
ſtocken, deſſen Umfang ſich jedoch immer erſt gegen Enke 
der Meſſe zu entſcheiden pflegt, doch verſpricht man in: 
von für dieſe Meſſe günſtigen Erfolg. In den ber 
ſchiedenſten Käufer⸗ und Verkäuferklaſſen nimmt man 
viele Engländer und auch mehr als ſonſt Engliſche Ren- ö 
tenirer hier gewahr: vielleicht find fie mehr um zu [pie 
ren hier, als um Geſchäfte zu machen. Wenigſtens ift 
von den Letztern nicht viel zu bemerken geweſen. Wing 
aber auch viel verkauft worden ift, fo darf man doch | 
1 


nicht behaupten, daß irgend ein Waarenzwelg ſehr hohe 


Preiſe erlangt hätte. (Magd. Z.) 


Ruf land. 


Von der Douau, 20. Sept. Vor Kurzem war 
hier die Nachricht verbreitet, daß die Ruſſen über dle 
tfcherkeſſiſchen Bergvölker einen glänzenden Sieg 
davongetragen hätten. Nach glaubwürdigen Berichten 
aus dem ſüdlichen Rußland erfährt man darüber Fol⸗ 
gendes: Die Abchaſen hatten zwei ruſſiſche Dörfer über⸗ 
fallen, augenſcheinlich in der Abſicht, um den Bewoh⸗ 
nern das Vieh wegzutreiben. Ein ruſſiſches Streifcorps, 
welches davon Kundſchaft erhielt, zog Verſtärkungen g 
ſich und rückte ihnen entgegen. Bei dem hierauf en- 
ſtandenen Kampfe wurden die Bergvölker, zu gleiche 
Zeit von den Ruſſen und den Dorfbewohnern angegif _ 
fen, mit Verluſt von einigen 20 Todten zum Rückzug 
gezwungen. Einen Thell ihrer Beute hatten fie ind 
bereits vor Ankunft der Ruſſen in Sicherheit gebradt 
Wie groß der Verluſt der Letzteren bei dem Gefeh 
war, iſt nicht angegeben. (Mannh. J) 


Frankreich 


Paris, 26. Septbr. Der paniſche Schrecken, wil 
cher an der geſtrigen Börſe vorgeherrſcht hatte, hat ſeh 
bereits wieder gelegt. Viele Blankoverkäufer kaun 
heute ſelbſt mit Verluſt wieder an, aus Beſorgniß eins 
noch weiteren Stelgens. Es veranlaßte dies einen Auf⸗ 
ſchwung, der dle geftrige Baiſſe faſt wieder ausglch. 
Man vernahm, daß der König, weit davon entfernt, 
erkrankt zu fein, ſich niemals wohler gefühlt habe alz 
jezt. (Eine Perſon, die ſich geſtern Abend in Si 
Cloud befunden und dort Se. Maj. geſehen, verſichen 
uns, daß der König niemals wohler und heiterer auß 
gefehen habe; er fehe wie um 10 Jahre verjüngt auß) 
Ferner, daß das Tullerienkabinet der provlſoriſchen M 
gierung von Madrid niemals eine Interventlon gewih⸗ 
ren werde; und endlich, daß der Aufſtand in au 
land, obſchon fehr ernſt, nicht mit der Entthronung! w 
Königs Otto geendet habe, 

„La Preſſe“ zufolge find die Nachrichten aus the 
von der größten Bedeutung, obgleich die Details noch 
nicht alle bekannt find. Die Rebellen nahmen ih 
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ren Weg auf den neuen königlichen Palaſt, der 


iſolirt fand, und verwehrten den Miniſtern den 
Eingang in denſelben: ſie verlangten die verſpro⸗ 
chene Conſtitution. Der König mußte nachge⸗ 
hen, und verſprechen, die Conſtitution zu geben 
und die Baiern zu entlaſſen. 


Nachdem nun die Nachricht von einem Aufſtand 
zu Athen eingelaufen ift, Heft man mit erhöhtem In⸗ 
tereſſe nachſtehenden Artikel der Londoner Morning⸗ 
poft vom 23. September. „Unter den politiſchen Com⸗ 
plikatſonen des Tages zieht beſonders der kritſſche Zu⸗ 
ſtand Griechenlands die Aufmerkſamkeſt Europa's auf 
ſich. In Briefen aus Athen vom 6. Sept., welche 
von wohlunterrichteten Perſonen kommen, wird mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichett, man werde nicht lange mehr zwei⸗ 
feln können, daß die Griechen entſchloſſen ſeien, die ges 
genwärtige Dynaftie zu ſtürzen und ſelbſt keine Conſti⸗ 
tution anzunehmen, die in die Hände des Königs Otto 
gelegt werden würde. Sie erklären, keinerlei Gewalt 
anwenden zu wollen, und verlangen nur, der König 
möge ſich mit feinen deutſchen Dienern einſchiffen, um 
das Land zu verlaſſen. Es wird hinzugefügt, das letzte 
Protokoll der Londoner Conferenz ſel zu Athen ange⸗ 
kommen, aber der Regierung wegen der ſchwierlgen Lage 
in welcher ſich die Repräſentanten der drei Mächte be⸗ 
fänden, noch nicht mitgetheilt worden. Wäre das Pro⸗ 
tokoll nicht befriedigend für die Griechen, ſo würde dies 
das Signal ſein zur Ausführung ihrer Pläne. Aber 
auch ſelbſt in dem Fall, daß das Protokoll günſtig lau⸗ 
tete, hat doch die Erfahrung bewieſen, daß der König 
nicht darnach handeln werde, ſo daß jedenfalls das Pro⸗ 
tokoll die revolutionäre Erſſis, deren Symptome unver⸗ 
kennbar ſind, beſchleunigen dürfte. Die Blindheit des 
Hofes für Alles, was vorgeht, beſonders aber für die 
faſt offene Organſſation des Landes gegen die Regie⸗ 
rung, würde unglaublich erſcheinen, wäre nicht bekannt, 
daß der König ganz iſolirt lebt und nicht erfährt, was 
ſich um ihn her ereignet. Dabei iſt unter den einge⸗ 
tretenen Umſtänden nicht zu überſehen, daß der König 
Otto gegen Alles, was von England kommt, eine ent⸗ 
ſchiedene Abneigung hegt; und doch ſollte er wiſſen, daß 
er, im Fall einer Erhebung gegen das Beſtehende, von 
England wirkſameren Schutz zu erwarten hat, als von 
irgend einer anderen Macht. Kurz, wie man auch die 
Lage der Dinge in Griechenland anſehen mag, immer 
bleibt wahr, daß diefer Staat eine große Anomalle iſt.“ 

Es iſt Befehl ertheilt worden, die Arbeiten an den 


detachirten Forts ſo viel als möglich zu beſchleuni⸗ 


gen. — Zu welchen Uebertreibungen die Oppoſitions⸗ 
Preſſe ihre Zuflucht nimmt, um glauben zu machen, 
daß die Erbitterung über die Fortifitationen von Paris 
im Publikum aufs äußerſte geſtiegen ſei, und daß die 
Regierung die ängſtlichſte Beſorgnſß vor einem offenen 
Ausbruch dieſer Stimmung hege, davon giebt folgende 
Erzählung eines hieſigen Blattes ein Beiſplel: „Das 
Theatre de la Gaité“, ſagt daſſelbe, „beabſichtigt, das 
ſeit 18 bis 20 Jahren nicht aufgeführte Drama „Wil⸗ 
helm Tell“ wieder in Scene zu ſetzen, aber die Cenſur 
widerſetzt ſich dieſer Aufführung, indem man befürchtet, 
daß, wenn die Scene kömmt, wo die aufrtühreriſchen 
Schweizer hinausſtürmen, um die Veſte von Uri (Zwing⸗ 
Url) einzureißen, das Publikum ſich verſucht fühlen 
möchte, gegen die detachirten Forts der Hauptſtadt ein 
gleiches Manöver vorzunehmen.“ 


Nach langer Zelt machte geſtern einmal wieder der 
ruſſiſche Geſchäftsträger, Graf Kiſſeleff, dem Könige feine 
Aufwartung in St. Cloud. Deſto häufigere Zuſammen⸗ 
künfte hatte er in den lezten Tagen mit Hen. Gußzot, 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Graf 
Kiſſeleff fol Hrn. Guizot eine Note feines Hofes über: 
geben haben, in welcher der ruſſiſche Kalſer ſich bitter 
darüber beſchwert, daß die in Warſchau entdeckte Ver⸗ 
ſchwörung das Werk der hieſigen poln. Emigranten ſei, 
denen Frankreich Schutz und Gaſtfteundſchaft gewähre, 
ohne ihre Umtriebe zu beauffichtigen. Mit dieſer Note 
ſoll eine lange Namensliſte von Polenflüchtlingen vers 


bunden fein, deren Auswelſung aus Frankreich Rußland 
verlange. 


—————ů—r̃ — 


21. Septbr. 


1819 
Spanien. 


(Telegraphiſche Depefhen:) 1) Barcelona, 
Prim und Blanco haben St. Andre, 
das von der Avantgarde Amettlers beſetzt war, angegrif⸗ 
fen. Sie haben ſich mit vieler Mühe der erſten Häu⸗ 
ſer des Dorfes bemächtigt; das Treffen dauert ſeit 2 
Tagen. Araoz hat ſich mit der Junta verſtändigt, um 
die Feindſeligkeſten zwiſchen den Inſurgenten von Bar⸗ 
celona und der Gitadelle aufzuheben. 


pe} 


2) Barcelona, 22. Septbr. Prim hat hat heute 
Morgen die zu St. Andre verſchanzten Inſurgenten 
völlig in die Fluchtgeſchlagenz um 8 Uhr waren die Trup⸗ 
pen Herren aller Häuſer. Er hat 200 Gefangene ge⸗ 
macht. Der Reſt wurde getödtet oder hat die Flucht 
ergriffen; Milans iſt verwundet. Die Ausſetzung der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Barcelona und der Citadelle 
hat nur 24 Stunden gedauert. Die Citadelle und 
Montjuich haben heute mit ihrer Artillerie, auf die Um: 
gebung des Seethores und auf die Atarazanas ge⸗ 
feuert. 


3) Barcelona, 23. Septbr. Der Aufſtand von 
Reus iſt geſcheltert; die von den Bewohnern der Stadt 
verjagten Meuterer haben das Gebirge erreicht. Amett⸗ 
ler hat Badalona verlaſſen und ſich mit ſeiner kleinen 
Diviſion auf die Seite von Tiana zurückgezogen. Die 
Artillerie der Citadelle und des Montjuich hat geſtern 
Abend das Feuer eingeſtellt und heute nicht wieder be⸗ 
gonnen. Man ſagt, die Truppen bereiten ſich vor, 
morgen die Inſurgenten in Barcelona anzugreifen. 


4) Perpignan, 24. Septbr. Vich, fo wie Puy⸗ 


cerda haben ſich geweigert, ſich der Junta zu unter⸗ 
werfen. Die Natlonalgarden der Plätze, wo man fie 
anerkannt hat, weigern ſich, ihr zu Hülfe zu marſchi⸗ 
ren. Ein großer Theil derjenigen, welche aus Figuſeras 
gegangen waren, iſt zurückgekehrt. 


5) Bayonne, 24. Sept. Madrid war am 20ſten 
Abends ſehr ruhig, trotz des durch die Nachricht von den 
Ereigniſſen zu Saragoſſa hervorgebrachten Eindrucks. 
General Concha ſtand auf dem Punkt, mit Truppen, 
die er auf ſeinem Wege mit ſich nehmen ſollte, auf 
dieſe Stadt zu marſchiren. 


Schweiz. 


Lauſanne, 19. Sept. Der „Courrler Suiſſe“ giebt 
einen intereſſanten Bericht über das deutſche Ver⸗ 
einsleben im Waadtlande. Der erſte deutſche 
Handwerker⸗Verein entſtand in Vallon bei Lauſanne, es 
waren auch Schweizer in demſelben. Er bot das Bild 
der ſchönſten Freundſchaft dar, bis Sendlinge aus Frank⸗ 
reſch mit geldgefüllten Händen ſich einſchlichen, von Ty⸗ 
rannenmord und Pulverankauf ſprachen. Feſte, die man 
von Zeit zu Zeit feierte, veranlaßten die Gründung neuer 
Geſellſchaften. Aus dem Verein von Lauſanne ſind die 
von Morſee, Vivis, Iferten, Freiburg, Baſel u. ſ. w. 
hervorgegangen. Die Geſellſchaft von Morſee verzweigte 
ſich nach Nyon, Coppet, Aubonne und Rolle. Neben 
der Wahrnehmung der Irrwege, auf die mehrere dieſer 
Geſellſchaften gerlethen, drängen ſich, ſagt der Cour⸗ 
rier Suiſſe, dem Beobachter derſelben durchgängig 
zwei Erſcheinungen auf. Die erſte iſt die, daß es faſt 
immer fremde, beſonders aus franzöſiſchen Geſellſchaften 
entſprungene Einflüfterungen find, die vom einfachen 
und natürlichen Ziel der Handwerker abgeführt haben. 
Sodann, daß bei einem guten Theil Handwerker ein 
andauerndes Bedürfniß vorhanden iſt, einander beizu⸗ 
ſpringen, zu unterrſchten, ihren Geiſt zu bilden, kein 
blos materielles Leben zu führen. Aus all dieſen Ge⸗ 
ſtaltungen und Verunſtaltungen ſei nun eine neue Ge⸗ 
ſellſchaft entſtanden, worin der erſte und höchſte Zweck 
ausſchlleßlich herrſcht und nach fo vielen mißlungenen 
Verſuchen die Bedingungen der Fortdauer vorhanden 
ſelen — „der deutſche Bildungsverein in Lauſanne.“ 
Den Statuten zufolge, die im Druck erfchlenen find, iſt 
der Zweck des Vereins: „den Handwerkern und Künſt⸗ 
lern deutſcher Sprache em Vireinlgungsmittel der ſitt⸗ 


lichen und geiftigen Bildung, wodurch fie: ſich die ihnen 
nützlichen Kenntniffe verſchaffen und e 
Geſinnungen beleben können, darzubieten. Die Geſell⸗ 
ſchaft nimmt keine ausſchließljche religiöſe oder politiſche 
Tendenz an.“ Der folgende § 2 der Satzungen des 
Vereins ſichert allen Mitgliedern der Geſellſchaft die 
freie Aeußerung und den freien Austauſch aller ihrer 
Ideen zu. 9 3 bezeichnet als Mittel, dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen, das Leben in Geſellſchaft, den Unterricht und 
die Hülfsmittel des Unterrichts (Bücher, Zeitungen, geo⸗ 
graphiſche Karten, Zeichnungen u. ſ. w.). Bei allem 
dem ſoll kein beſonderes Syſtem, keine beſondere An⸗ 
ſchauungsweiſe auf Unkoſten der anderen degünſtigt wer⸗ 
den. Der übrige Theil der Satzungen fchreibt den 
Mitgliedern Beobachtung der Sittengeſetze, Enthaltung 


von gebranntem Waſſer in den Geſellſchaftsräumen, wö⸗ 


chentliche Belträge vor, beſtimmt die Art und Weiſe 


der Leitung der Geſellſchaft durch einen Ausſchuß von 
7 bis 9 Mitgliedern und des Unterrichts und der Aus⸗ 
wahl der Schriften durch eine Kommiſſion von 5 Mit⸗ 
gliedern, der Ueberwachung des Geſellſchaftszweckes durch 
einen oder mehrere Schiedsrichter, die von den Stiftern 
gewählt ſind und am Orte des Vereins ihren blelbenden 
Wohnſitz haben jc. Oberamtmann Auberjonois iſt zum 
Schiedsrichter, Paſtor Blattner an der deutſchen Kirche 
zum Präſidenten der Unterrichts⸗Kommiſſion und Ban⸗ 
quier Ammann zum Kaſſier ernannt. Die Geſellſchaft 
zählt gegenwärtig etwa 80 Mitglieder. Ein Abwart 
hält das gemiethete Lokal während des ganzen Tages 
bis Nachts 11 Uhr offen. Jeden Abend wird in meh⸗ 
reren Sälen von 8 bis 10½ Uhr Unterricht ertheilt; 
die Studier⸗ und Leſeſäle find immer voll; der Eifer 
für den Unterricht hat ſeit dem Anfang, weit entfernt 
nachzulaſſen, vielmehr zugenommen. Männer, die von 
Eifer erfüllt ſind, fahren fort, den Unterricht unentgelt⸗ 
lich zu ertheilen: Hr. Näf lehrt Zeichnen, Hr. Rinkelin 
das Architektur⸗Zeſchnen, die Herren Joh. Rickli und 
Rentſch die franzöſiſche Sprache, Hr. Paul Kook die 
engliſche Sprache, Hr. Heußer Schreiben und Buch⸗ 
haltung, Hr. Eberhard, Lehrer der deutſchen Schule, den 
Geſang. Der deutſche Bildungs- Verein erweckt große 


Thellnahme; einige Geſchenke, darunter eine bedeutende 


Summe Geldes von einer wohlthätigen Hand erleſch⸗ 
tern ihm. feine, ſchöne Aufgabe. (N. Z. 8.) 


A ſi e n. 


Erivan, 20. Juli. Zwei von den franzöſiſchen 
Offizieren, welche der Schah von Perſien für die Ein⸗ 
übung feiner Armee durch Huſſein Khan in feine Dienfte 
genommen, ſind hier eingetroffen und begeben ſich über 
Tiflis und Redut⸗Kaleh nach Konſtantinopel. Es find 


die HH. Delacroix und Pigeon; Erſterer war als Exer⸗ 


ziermeiſter der Artillerie angeſtellt, Letzterer ſollte die In⸗ 
fanterie einüben. In Begleitung diefer beiden Herren 
befindet ſich der Abbe Rival, welcher vor drei Jahren 
eine Einladung nach Teheran erhalten hatte, um dem 
13jährigen Sohne des Schah's die franzöſiſche Sprache 
zu lehren. Ich bewohne mit dieſen Herren hier daſſelbe 
Haus und erhalte aus ihrem Munde in täglichem Ge⸗ 
ſpräch Mittheilungen über den traurigen Zuſtand Per: 
ſiens. Ihre Erzählungen ſtimmen ganz mit der Schil⸗ 
derung überein, die ich hier von andern ſehr gut unter⸗ 


tichteten Perſonen über dieſes unglückliche Land erhalten 


und Ihnen f. 3. mitgetheilt habe. Für heute beſchränke 
ich mich darauf, Ihnen eine wichtige, ganz ſichere Nach⸗ 
richt mitzutheilen, welche die genannten Offiziere aus 
Teheran bringen. Der Herrſcher von Herat, Kamran 
Schah, iſt im vergangenen Monat in Herat geſtorben. 
Er war durch Ausſchweſfungen aller Art geiſtig ſo her⸗ 
untergebracht, daß er in ſeinen letzten Lebensjahren faſt 


in Blödſinn verfiel und um die Regierungsgeſchäfte ſich 


nichts mehr kümmerte. An feiner Stelle herrſchte der 
Weſſier Jar⸗Mehemed⸗Khan. Dieſer iſt jetzt feit Ka⸗ 
marans Tode zum Schah von Herat ausgerufen und 
hat Kamarans Söhne vertrieben. Der älteſte Sohn des 
Verſtorbenen befindet ſich in Teheran, wo er vergebens 
die Unterſtützung des Schahs von Perſien anrief. Er 
lebt dort in gedrückter Lage von den Almoſen, die ihm 
die perſiſche Regierung bewilligt. Zwel feiner Brüder 
ſind auf Heratſchem Gebiete zurückgeblieben und halten 
ſich mit einigen Anhängern in den füdöſtlichen Gebirgen 
auf, wo fie vergebens ſuchen die Bewohner zu einem 
Zuge gegen Herat aufzuwlegeln, um den Uſurpator vom 
Thron zu ſtürzen. Jar⸗Mehemed⸗ Khan hat inzwiſchen 
an den Schah von Perſien Abgeſandte geſchickt, um Letz⸗ 
term ſeine Unterwerfung anzukündigen und Geſchenke zu 
bringen. Sie wurden von Mohammed⸗Schah freundlich 
aufgenommen, und es iſt jetzt perſiſcherſeits von einem 
Zuge gegen Herat keine Rede mehr. Auch zu einem 
Feldzuge gegen Bagdad wird es nicht kommen, obwohl 
die Perſer ſeit ihren lebten Differenzen mit der Pforte 
an Prahlereſen es nicht fehlen ließen und oft ſogar von 


einer Eroberung Konſtantinopels ſprachen. Die wenigen 


regulären Truppen, welche durch die franzöſiſchen Offt⸗ 
ziere eingeübt waren, ſind ſeit zwei Jahren wieder aus⸗ 
einander gelaufen. Perſien hat keine Armee, und wenn 
es auch dem Schah durch ein Aufgebot gelingen könnte, 
etwa 20,000 Mann zerlumpten Geſindeſs zuſammenzu⸗ 


raffen, fo werden dieſe doch nimmermehr gegen die tür 
kiſchen Truppen Stand halten können. Ueberdieß wird 
der Schah in eine ſolche Unternehmung ohne die Zu⸗ 
ſtimmung Rußlands ſich nicht einlaſſen. Der Einfluß 
des ruſſiſchen Botſchafters, Grafen v. Medem, iſt am 
perſiſchen Hofe allmächtig. Keine Forderung wagt man 
ihm zu verweigern, wenn dieſelbe mit der leiſeſten Oro⸗ 
hung unterſtützt wird. Auch der engliſche Geſchäftsträ⸗ 
ger ſteht jetzt mit dem perſiſchen Hofe in gutem Einver⸗ 
nehmen, aber ſeine Stimme iſt in Teheran von unend⸗ 
lich geringerm Gewicht als die des Grafen v. Medem. 
Dem Schah und feinem Weſſier Hadſchi⸗Mirſa⸗ Agaſi 
iſt wohl bekannt, daß Rußland in den cis⸗ und trans⸗ 
kaukaſiſchen Provinzen 140,000 Mann ſchlagfertig hält, 
während die engliſche Armee Afghaniſtan geräumt hat. 
(Allg. Ztg.) 


Tolles und Provinzielles. 


+ Breslau, 30. Sept. Eines der beliebteſten Spiele 
der Kinder iſt das Fliegenlaſſen der ſogenanten 
Papier⸗Drachen. Es gewährt dieſes Spiel den Kin⸗ 
dern eine unſchuldige Zerſtreuung, welche in der Regel 
mit einer gefunden Bewegung in freier Luft verbunden 
if. Man mag daher den Kindern das gedachte Ver⸗ 
gnügen gern gewähren; es bleibt aber dabei zu berück⸗ 
ſichtgen, daß das Fliegenlaſſen der Drachen an ſolchen 
Orten, an denen ſich Pferde und Wagen befinden, oder 
vorbelfahren, ſehr leicht gefährlich werden kann, weil die 
Pferde leicht vor dem Drachen ſcheu werden. 

Ein ſehr trauriges und warnendes Beiſpiel hiervon iſt vor 
etwa 14 Tagen in Rawicz vorgekommen. Ein be⸗ 
nachbarter Förſter ſchickte ſein Fuhrwerk in die Stadt 
Rawiez, um dort durch einen Hälfsförſter einige Be⸗ 
dürfniſſe einkaufen zu laſſen. Als das Fuhrwerk (bei⸗ 
nahe mitten in der Stadt) eine Straße entlang fuhr, 
um eine Quantität Salz zu verladen, befanden ſich 
unglücklicher Weiſe in derſelben Straße mehrere Kinder, 
welche damit beſchäftiget waren, einen Drachen fteigen 
zu laſſen. Die Pferde wurden hierdurch ſcheu, gingen 
durch und ſchleiften den Kutſcher mit fort, der dieſelben 
nicht mehr erhalten konnte. Der Wagen wurde um⸗ 
geworfen, und der Waldwärter, ein ſchon bejahrter 
Mann, kam ſo unglücklich unter die Räder des Fuhr⸗ 
werkes, daß er im wahren Sinne, lebendig gerädert 
wurde, und nach wenigen Stunden feinen Geiſt aufgab. 

Solche bedauernswürdige Unglücksfälle können ſich 
auch am hieſigen Orte ſehr leicht ereignen. An jedem 
ſchönen Sonntage kann man in allen Gegenden der 
Stadt, vornehmlich aber in der Gartenſtraße, Tauen⸗ 
zlenſtraße, dem Tauenzſen⸗ und Exerzierplatze Drachen 
ſteigen ſehen. Alle dieſe Straßen werden vielfach von 
Wagen, Reitern und Fußgängern belebt, welche ſämmt⸗ 
lich jeden Augenblick in großer Gefahr ſind, wenn 
Pferde bei dem Aufſteigen der Drachen ſcheu werden. 

Wir gönnen gewiß der Jugend dergleichen unſchul⸗ 
dige Vergnügungen nicht nur, wir freuen uns vielmehr 
von Herzen an dergleichen Spielen und der ſich hierbei 
kundgebenden Luſt der Kinder. Solche Spiele, wenn 
ſie in befahrenen Theilen der Stadt gefährlich werden 
können, ſollten aber nicht geduldet, vielmehr dahin ver⸗ 
wieſen werden, wo ſie unſchädlich ſind. Die Viehweide 
vor dem Nikolaithor und die Plätze vor dem Oderthore 
bieten einen ſo hinlänglichen Raum und ſo günſtige 
Gelegenhelt für das Aufſteigen der Drachen dar, daß 
fie von den Knaben ſehr füglich hierzu benutzt werden 
können. Diejenigen Knaben aber, welche das Spiel 
betreiben, find in der Regel nicht mehr in fo jugendli⸗ 
chem Alter, daß ſie nicht die entfernten Plätze ſehr wohl 
aufſuchen könnten. 

Es würde hierdurch alle und jede Gefahr die durch 
das Steigen der Drachen innerhalb der Stadt entſtehet, 
gänzlich vermieden werden. 


T Breslau, 2. Oktober. Daß ſich die Geſetzgebung 
vielfach vergeblich bemüht, um Mittel ausfindig zu 
machen, das Publikum von manchen Laſten zu be⸗ 
freien, während manche Uebelſtände von ſelbſt aufhören 
würden, wenn das Publikum den ernſten und conſe⸗ 
quenten Willen hätte, ſich ihrer zu entledigen, wird nicht 
bezwelfelt werden können. Hierher gehört namentlich die 
Beläſtigung des Publikums durch Bettler, welche aller 
gegen ſie gegebenen Verordnungen ungeachtet, namentlich 
auch hier in Breslau, oft ſehr läſtig ſind. Sie müßten 
von ſelbſt verſchwinden, wenn ihnen keine Almoſen ge⸗ 
reicht würden, welche ſie oft im wahren Sinne des 
Wortes auf die unverſchämteſte Art erpreſſen. Die Ber 
läſtigung iſt jedoch nicht der alleinige Nachtheil, welchen 
dergleichen Bettler bewirken, der bei weiten größere be⸗ 
ſteht in der Gefährdung des Publikums, weil ein gro⸗ 
ßer Theil der Bettler das nimmt, was ihm nicht gege⸗ 
ben wird. 

Beſonders gefährlich ſind diejenigen Bettler, welche 
von Haus zu Haus, und von Stube zu Stube gehen. 
Es ſind dies hier in Breslau erfahrungsmäßig faſt durch⸗ 
gehends gleichzeitig Diebe von Profeffion, und die mei⸗ 
ſten dieſer unter dem Namen „reiſender Handwerker“ 
anſprechender derartiger Individuen haben in der Regel 
keine andere Reiſe gemacht, als von den Regionen des 
Oderthors (Roſengaſſe, Viehmarkt, Klingelgaſſe ꝛc,) bis 
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in die Stadt. Die Erſpähung zu Gelegenhelt von Dieb⸗ 
ſtählen, Abdrückung von Schlüſſellöchern in gekauetes 
Brot, in eine durchſchnittene Kartoffel u. dgl., Abziehen 
von Schlüſſeln und namentlich die Verübung ſofortiger 
Diebſtähle da, wo ſich die Gelegenheit dazu darbletet, ift 
der eigentliche Zweck derartiger Bettler. Wer nur eini⸗ 
germaßen aufmerkſam iſt, wird bemerken, daß ſie ſich 
vorzugsweiſe früh gegen 9 uhr und Mittags von 12 
bis 3 Uhr einzufinden pflegen. Der Grund liegt nahe, 
weil in dieſen Stunden vom Frühſtück und Mittagbrot 
gewöhnlich die ſilbernen Löffel ungereinigt in Küchen und 
Vorſtuben liegen, die Köchinnen aber in dieſen Stun⸗ 
den gerade ſehr beſchäftiget und namentlich durch das 
Aufgeben des Eſſens oft aus den Küchen abgerufen ſind. 
Daher kommen denn auch die öftern Entwendungen von 
ſldernen Löffeln aus Küchen und unverſchloſſenen Vor⸗ 
ſtuben, welche faſt immer dergleichen Bettlern zuzuſchrei⸗ 
ben ſind. 

Es ſcheinen in dem Angeführten hinlängliche Gründe 
zu liegen, um jeden Bettler der Art ohne Weiteres ab⸗ 
zuweiſen und wo möglich feſtnehmen zu laſſen. Daß 
das Geſagte nicht übertrieben iſt, kann aus Folgendem 
entnommen werden. Am 30. Sept. wurde in einem 
Kretſchamhauſe von einem Menſchen eine ſilberne Uhr 
zum Verkauf ausgeboten. Der Beſitzer konnte ſich über 
deren Eigenthum nicht ausweiſen, machte ſich noch über⸗ 
dies durch den auffallend billig geſtellten Preis, den er 
forderte, verdächtig, und wurde deshalb von den Leuten 
des Kreiſchmers angehalten und der Polizei überliefert. 
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben alsbald, daß der 
Beſitzer der Uhr dieſe wenige Stunden vorher in einem 
Haufe geſtohlen, in welchem er gebettelt hatte. Er ger 
hört zu denjenigen derartigen Dieben, welche ſich allein 
durch ähnliche Diebſtähle ihr Brot verdienen (ſie haben 
in der Diebesſprache die beſondere Benennung der „Kit⸗ 
terſchieber“), und war erſt einige Tage vorher aus dem 
hieſigen Arbeitshaufe entlaſſen worden. Dort hatte jener 
Menſch eine dreimonatliche Strafe verbüßt, weil er ſich 
ebenfalls müſſig und bettelnd herumgetrieben hatte, und 
dringend verdächtig geworden war, beim Betteln gleich⸗ 
zeitig einer Frau das Fleiſch aus dem Topfe am Feuer 
geſtohlen zu haben. 


(Eingeſandt.) Der in der Schleſ. Zeitung vom 
30. Septbr. erſchienene Bericht über das in einem 
Hauſe auf der Schweidnitzer Straße entſtandene Brand⸗ 
Unglück iſt theilweis entſtellt und daher nicht der Wahr⸗ 
heit gemäß. — Es ſind bereits die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden, um die Rechte der erwähnten 
Waaren⸗Handlung zu ſichern. 


* Strehlen, 30. Septbr. Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Wollmarkte waren 335 Centner zwei⸗ 
ſchürige Ruſtikal⸗Wolle zum Verkauf ausgelegt, wogegen 
auf dem vorjährigen Herbſtmarkte ſich 386 Centner auf 
dem Platze befanden. Die Wolle fand ziemlich raſchen 
Abſatz und zwar zu Preiſen, welche die Frühjahrspreiſe 
der Zweiſchur um 4— 7 Rthl. überſtiegen und den vor⸗ 
jährigen Herbſtpreiſen beinahe genau gleichkommen. Es 
wurden nämlich für die feine Sorte 55 bis 60 Rthl., 
die mittelfeine 48 bis 54 Rthlr. und für die ordinaire 
40 bis 47 Kehl. bezahlt. 


* Handels ⸗Bericht. 

Breslau, 2. Oktober. Ueber unſern Wollmarkt 
läßt ſich heute noch gar nichts Poſitives ſagen. Es 
ſind jetzt zwar mehr ausländiſche Käufer eingetroffen, doch 
diejenigen, welche für dieſen Markt den Ausſchlag ge⸗ 
ben, unfte Fabrikanten find noch auf der Leipziger Meſſe. 
Das Reſultat derſelben wird über den Gang unſres 
Marktes entſcheiden; man hört, daß ordinäre Tuche ver⸗ 
nachläffige find, während feine Tuche einen ſehr guten 
Abſatz finden. Hiernach läßt ſich erwarten, daß feine 
Wollen hier ſehr begehrt bleiben und da wenig davon 
vorhanden, auch wohl einen Avance über die Frühjahrs⸗ 
Preife erlangen werden, für die ordinären Gattungen 
von 50 Rthl. pro Ctr. abwärts, woraus das Gros der 
Zufuhren beſteht, läßt ſich heute noch gar kein Progno⸗ 
ſtikon ſtellen. 


Mannigfaltiges. 

— Man meldet aus Freiberg vom 28. Septbr.: 
„Auf der Heimreiſe aus dem Bade begriffen, kam ge⸗ 
ſtern unſer berühmter Landsmann, Hofrath Dr. Seiler, 
hier an und ſtarb in vergangener Nacht, plötzlich vom 
Schlage getroffen.“ 

— Am 23. Septbr. des Nachts hat die Flamme 
von 200 Häuſern des armen Ortes Obergeorgen⸗ 
that (Böhmen) 160 Häuſer mit allen Nebengebäuden 
und Scheunen in Aſche gelegt. An wenigen Orten war 
die Noth im Böhmiſchen Erzgebirge fo hoch geftiegen 
wie dort, und dleſes entſetzliche Unglück giebt über 600 
Menſchen dem gräßlichſten Mangel preis. 

— Der in Königsberg beſtehende Kunſt⸗ und 
Gewerbe⸗Verein hat mit Genehmigung und Unterſtützung 
des daſigen Herrn Ober⸗Präſidenten eine Einrichtung 
getroffen, die überall, wo etwas Aehnliches noch nicht 
vorhanden iſt, zur Nachahmung empfohlen zu werden 
verdient; Es wird nämlich mit dem 1. Oktober d. J. 


in dem neuen Kunſt⸗Schulgebäude eine Lefer-Ang,, 
eröffnet werden, zu welcher allen Gewerbetreibende t 
[Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen, ſofern dur, 
den nur von gutem Rufe und guter Aufführung ler 
wie von reinlichem und ordentlichem Aeußern find, P 
Zutritt unentgeltlich freiſtehen fol, In dem dazu 155 
ſtimmten Raume werden Bücher und Zeitſchriften guf⸗ 
gelegt, welche über die neueſten Fortſchritte in der Aus: 
übung der verſchiedenen Zwelge des Gewerbfleißes Aug: 
kunft ertheilen, oder die überhaupt geeignet ſinz, bie 
Gewerbetreibenden in ihren Mußeſtunden auf eine h 
ihre fernere Ausbildung vortheilhafte Weiſe zu beſchiſſ. 
gen. Bei dem Drange nach Bildung, der ſich un 
unſeren Gewerbetreibenden beinahe überall bemerke 
macht, wird die neue Anſtalt gewiß bald einen fi; 
wohlthätigen Einfluß erlangen. ö 


— Laut Bericht vom 16. Septbr. vom Amtmam 
in Stavanger hat die Stadt Egerſund (Norwegen) am 
14ten eine ſchreckliche Feuersbrunſt erlitten, welche de 
größten und beſten Theil dieſer Ladeſtelle in Aſche gelegt, 
und zwar an zwei Drittel aller Häuſer. Und fo eg 
die größte Noth ein, da alle Packhäuſer und die Woh⸗ 
nungen Derer, die vornehmlich Vorräthe hatten, vergeht 
wurden. — Ein anderer Bericht von der Zollkammr 
am Orte ſelbſt ſchlägt die Zahl der in drei Stunden 
abgebrannten beſten und größten Wohnungen mit den 
dazu gehörenden Packhäuſern, woraus nur äußerſt wenig 
gerettet werden können, auf 100 an. Zoll⸗Archiv und 
Kaffe wurden geborgen, allein das Zollpackhaus mit Sn: 
ventar und Tranſitwaaren ging in Flammen auf, auc 
war das Feuer um 10 Uhr Abends noch nicht völg 
gelöſcht. 3 | 


— Nachrichten aus Java enthalten grauſenbole 
Schilderungen von der Zerſtörung, welche ein Erbbihm 
den öten und 6. Januar d. J. auf der Inſel Nas 
angerichtet hat. Die Stöße haben ununterbrochen 9 
Minuten gedauert. Häuſer ſtürzten ein und begruben 
die Einwohner unter ihren Trümmern. Ein Theil des 
Berges Horeffa fiel in den Abgrund, wodurch die Go: | 
vernementsgebäude zuſammenſanken. Ein großes Dorf, 
Mengo, wurde durch eine himmelhohe Woge weggeſpül, 
wodurch viele Menſchen das Leben verloren. Dhueelbe 
Woge hob mehrere Fahrzeuge mit folder Gewalt au 
dem Fluſſe, daß ein großer Regierungskreuzer 100 bis 
160 Schritte von ſeinem Ankerplatz auf den Strand 
geſchleudert wurde. Die Atchineſen von Glora haben 
indeß dieſen Vorfall nicht, wie man befürchtet, benutzt, 
um die Beſatzung von Nias anzugreifen. 9 


A nager amm. 


Ich bin eln Götze, 

Doch Form und Geſtalt d 
Steh'n ganz in meines 

Verehrers Gewalt. 

Bald bin ich ein Mädchen, | 
Bald bin ich ein Mann, 
Bald heiße ich Gretchen, 
Bald Chriſtian. J 0 
Bald bin ich v. Göthe, 1 
Bald Schiller, bald Kant, f 
Bald eine Paſtete, 4 
Bald Spitze und Band. 5 
Bald ſpaniſcher Reiter, 6 
Bald voller Pokal, 1 
Und immer ſo weiter 9 
In endloſer Wahl. N 
Genug mein Weſen 

Und Form und Geſtalt 

Steh'n ganz in meines 

Verehrers Gewalt. — 

Verkehrt mich der Leſer, 

So werde ich gleich 

Ein freundlicher Ort im 

Lombardlſchen Reich. — 


Bdt. 
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15 Dienſtag den 3. Oktober 1848. R 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. | 


ie Allerhö rivilegirte Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 2 2 
D 1 10 da b von einer Million Thaler Preußiſch Courant und der Ober- Aufſicht eines Königlichen Kommifferius unterworfen, 
ährt die beſondere Bequemlichkeit: | i 
gewährt 45 1 10 c Geſalen 195 deren Inhaber (au porteur) oder an den künftig ſich Iegitimirenden Eigenthümer derſelben zahlbar auszustellen; 
2) die Prämien für lebenslängliche Verſicherungen nach freier Wahl in jährlichen, viertel- oder halbjährlichen Terminen entrichten zu dürfen, 
und bietet zugleich eine große Anzahl der verſchiedenſten Verſicherungsarten zur Auswahl dar, von denen hier vorzugsweiſe nur diejenige erwähnt wird, durch welche der 
t erwirbt: N 5 N 
des ale na Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt zu erheben, oder wenn er früher ſtirbt, es feinen Erben oder einer von ihm beſtimmten Perſon dergeſtalt zu 
hinterlaſſen, daß fie es an dem Verfalltermine ftatt feiner erheben kann (f. g. Sparkaſſen⸗Verſicherung). d 
Das Nähere hierüber ergeben das Geſchäftsprogramm und der Geſchäftsplan der Geſellſchaft, von denen Exemplare, fo wie Antrags⸗Formulare bei jedem Agenten 
der Geſellſchaft (hier im Geſchäfts⸗Bureau, Spandauer Straße Nr. 29) ſtets zu erhalten ſind. 
Berlin, den 1. Oktober 1843. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlaubt fi der Unterzeichnete, die reſp. Verſicherten zugleich darauf aufmerkſam zu machen, daß auch bei der Berlint⸗ 
ſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft eben ſo, wie bel allen andern derartigen Anſtalten, die Aufrechthaltung der Ver ſicherung durch die fortlaufende prompte Entrich⸗ 
tung der Prämien an den Fälligkeits⸗Terminen bedingt wird, daß zwar auch nach Eintritt der letztern die jährlich zu entrichtenden Prämien noch binnen 4 Woch en, 
die viertel⸗ oder halbjährlich zahlbaren noch binnen 8 Tagen, angenommen werden, daß aber deren Annahme während dieſer Nachfriſt die Folgen der Zöge⸗ 
rung, d. h. den Verlust aller Rechte aus der Verſicherung, nur in dem Falle aufhebt: 

wenn der Verſicherte zur Zeit der Zahlung noch gelebt habt. f 
Nach Ablauf dieſer Nachfriſt wird zwar bei jährlichen Prämienzahlungen noch bis zum Ablaufe des Quartals, bei viertel⸗ oder halbjährlichen Zahlungen aber noch bis 


zum Ablaufe des Monats gegen Entrichtung der Prämie und eines Strafgeldes, das Wiedererwachen der Verſicherung geſtattet, jedoch nur unter der Bedingung: 


daß ein genügendes ärztliches Alteſt über den unverändert gebliebenen Geſundheitszuſtand des Verſicherten beigebracht wird. 
der Verſicherten, die Zahlungstermine der Prämie pünktlich inne zu halten. 


Breslau, den 3. Oktober 1843. 


Es liegt daher im eigenen Intereſſe 


E. G. Landeck, 


Haupt: Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Theater ⸗ Repertoire. 


Dienſtag, zum Eten Male: „Die Tochter 


igaro's “, oder: „Weiberliſt und 
eiber macht.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
nach dem Franzöſiſchen von Heinr. Börnſtein. 


Mittwoch, zum erſten Male: „Der Welt: 


umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. W. Emden. 
Muſik von Canthal. Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Perſonen: Neptun, 
Hr. Henning. Häringus, Hr. Wil⸗ 
hel mi. Hipolit Gabriel Purzel, Executor 
und Naturdichter, Hr. Wohlbrück. Lud⸗ 
wig, ſein Neffe, Mad. Meyer. Fahrwaſ⸗ 
ſer, Hr. Wiedermann. Louiſe, Olle. 
Jünke. Herr v. Windmayer, Hr. Stotz. 
Julie Zippmayer, Dlle. Hellwig. Jacob 
Wrack, Hr. Clauſius. Backbord, Hr. 
Rieger. Pack, Hr. Hoffmann. Rus⸗ 
car, Seeräuber, Hr. Pollert. Schahaba⸗ 
baham, Hr. Rott mayer. Balbufti, Hr. 
Brauckmann. Griſeldis, Mad. Wie⸗ 
dermann. Hitzhatzi, Hr. Schwarz bach. 
Thintatſchi, Hr. Dauß. Promozka, Hr. 
Hofrichter. Pump, Hr. Seydelmann. 
Puffceck, Hr Gregor. Ein Rath, Hr. 
Müller. — Handlung: Erſtes Bild: 
Neptuns Palaſt, dann Seeküſte ohnweit 
eines Hafens. Zweites Bild: Am Bord 
eines Schiffes unter der Linie. Drittes 
Bild: Sklaven⸗Markt in Marokko. Viertes 
Bild: Ein wüſter Strand an der aſiatiſchen 
Küſte, dann kaiſerlicher Palaſt in Japan, 
zuletzt Tabagiegarten in Berlin. — Die 
neuen Decorationen ſind von Hrn. 
Pape. 


Die Verlobung 
unſerer älteſten Tochter Caroline mit dem 
Königl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗In⸗ 
ſpektor Herrn Frühauf in Oppeln, beehren 
wir uns, allen entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, den 1. Oktober 1843. 
Die Eltern: 
Joſ. Förſter, Partikulier. 
Carol. Förſter, geb. Dit tel. 
Caroline Förſter, 
Ern ſt Frühauf, 
% ße a. V. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Karl Schüller, Blumenfabrikant. 
Julie Schüller, geb. Behniſch. 


Verbindungs- Anzeige. 

Ihre den 27. September zu Welzow in 
der Niederlausitz vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Be- 
kannten ergebenst an: 

D. Schulze, Rektor. 

Hermine Schulze, gb. », Ziegler, 


Dahme in der Altmark, den 29. Sept. 1843. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 2 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Julie, geb. Mad er, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich, 
Verwandten u. Freunden, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 2, Oktober 1843. 

Robert Frenzel, 


To des⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Meine geliebte Tochter Emilie iſt ihrer 
Mutter in die Ewigkeit nachgefolgt. Sie 
ſtarb heute früh um 4 Uhr im Alter von 2 
Jahren und 1 Monat in Folge der Ruhr und 
hinzugetretener Gehirnwaſſerſucht, welche bin⸗ 
nen wenigen Tagen ihr blühendes Leben zer⸗ 
ſtörte. Wie hart dieſer neue Schlag mein 
Herz getroffen, vermögen nur diejenigen, welche 
dieſes theure Kind gekannt haben, vollſtändig 
zu ermeſſen; ſie werden meinem tiefen Schmerz 
ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Görlitz, den 28. September 1843. 

von Step hany. 
Todes: Anzeige. 

Heute früh um halb 1 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gen Leiden an Leberverhärtung, mein guter 
Mann, der hieſige Gaſtwirth Leopold Bren⸗ 
del, in einem Alter von noch nicht 49 Jah⸗ 
ren. Mit tiefbetrübtem Herzen widme ich allen 
theilnehmenden Freunden dieſe Trauernachricht. 

Warmbrunn, den 29. September 1843. 

Verw. Brendel, geb. Kühn. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 6 uhr entſchlief zu einem beſſern 
Leben an Alterſchwäche, im 76. Lebensjahre, 
unſer theurer Vater, der Oberſt a. D., Pe⸗ 
ter Paul von Polczyns ki. Dies beehren 
ſich, um ſtille Theilnahme bittend, ſeinen vie⸗ 
len nahen und fernen Freunden und Bekann⸗ 
ten ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Die hinterbliebenen Kinder. 

Gnadenfrei, den 29. September 1843. 


Ich wohne jetzt Nikolaiſtraße Nr. 78, 2te 
Etage, im Haufe des Buchbinder und Leihbi⸗ 
bliothekar Herrn Schlegel, es iſt im erſten 
Viertel vom Ringe aus links. 

Breslau, den 4. Oktober. 

Wardein, 
prakt. Wund⸗ und Zahnarzt. 


Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich allen 
meinen Freunden und Bekannten noch ein herz⸗ 
liches Lebewohl. 

Breslau, den 2. Oktober 1843. 

J. C. Weiß, Handlungs⸗Commis, 
aus Coſel O/ S. 


- Lokal⸗Veränderung. 
Die Watten⸗ Fabrik 


A. Langenhahn 


befindet ſich von heute ab, Nikolaiſtr. Nr. 27 
im goldnen Helm, par terre, unweit meines 
früher inne gehabten Lokales. Auch in dem 
neuen Lokale werde ich durch reele u. prompte 
Bedienung ſowohl als durch beſte Waare in 
allen Sorten das von meinen geehrten Kun⸗ 
den mir bisher geſchenkte Vertrauen zu erhal⸗ 
ten beſtrebt ſein. 
Breslau, 3. Oktober 1843. 
A. Langenhahn. 


Lokal⸗Veränderung. 

Meine bisher, Ring, grüne Röhrfeite 
Nr. 39, gehabte Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung habe ich von heute an auf dem Hin⸗ 
ter⸗Markt (Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33) ver⸗ 
legt, und bitte, meine hochgeſchätzten Kunden 
wollen davon gefällige Notiz nehmen. 

Louis Goldſtein. 


u 2 


Nothruf! 

Am 16, d. Mts., Morgens gegen 8 Uhr, brach in Breckerfeld Feuer aus und verbrei⸗ 
tete ſich bei heftigem Südoſtwinde in wenigen Augenblicken über einen großen Theil der 
Stadt. Der angeſtrengten Thätigkeit der von allen Seiten herbeigeeilten Spritzen gelang 
erſt am 17. früh gegen 5 Uhr die Dämpfung des Brandes. Sechzig Wohnhäufer, ohne die 
Nebengebäude, ein Dritttheil des kleinen unbemittelten Städtchens, find total eingeäſchert; 
ſie wurden von hundert und zwanzig (grade der ärmſten) Familien und fünfhundert Köpfen 
bewohnt. Dieſe haben den weit größten Theil ihrer beweglichen Habe an Kleidern, Leinen, 
Bettwerk, Handwerks⸗ und Hausgeräthen verloren; nur ein geringer Theil des Mobiliars 
war verſichert. Für achtundvierzig Familien, welche die erſten Nächte theilweiſe unter freiem 
Himmel zugebracht haben, muß durch Vermittelung der Unterſtützungsbehörden Obdach und 
Unterhalt beſchafft werden. Die Verſicherungs⸗Summe der Immobilien reicht beim Wieder⸗ 
aufbau kaum zu einem Dritttheil hin. Das namenloſe Unglück ruft zur thätigen Beihülfe 
auf. So menſchenfreundlich auch die Nachbarorte durch Sendungen mancherlei Unterſtützungs⸗ 
mittel die erſte Noth zu lindern bemüht geweſen ſind, ſo bleibt doch noch unendlich viel zu 
thun, um nur den allernöthigſten Anforderungen zu genügen. Deshalb richten wir auch an 
alle Menſchenfreunde in der Ferne die dringende Bitte, ſich unſerer ſehr hilfsbedürftigen 
Brand Verunglückten annehmen und zur Abhilfe des großen Elends mitwirken zu wollen. 
Ueber die Verwendung der Unterſtützungsmittel, die uns zugegangen ſind und noch zugehen 
ſollen, werden wir zu ſeiner Zeit Rechenſchaft ablegen. 

Breckerfeld, den 23. September 1843. 

Der Hilfsverein: 
Beuermann, Bürgermeiſter; Hülsmann, Prediger; Schönneberg, Prediger; 
Spitzbarth, Prediger; Theodor Göbel; Wilhelm Leid häuſer; 5 
Dr. Saalmann; Wilh. Schöler; C. Noormann; Ed. Noormann, 
Zur Empfangnahme und raſchen Beförderung milder Beiträge aller Art erklärt ſich, 
erhaltener Aufforderung gemäß, gern bereit: 


Johann Georg Seyler, Büttnerſtraße Nr. 4. 
Breslau, den 29. September 1843. 8 I Br 


Bekanntmachung. 

Zur Ausführung der Erdarbeiten auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Liegnitz und Breslau finden noch Schachtarbeiter, jedoch ohne Schachtmeiſter, welche mit orts⸗ 
polizeichen Heimatsſcheinen, auch mit einer Schaufel und einem Kupſel verſehen ſind, im 
Monat Oktober d. J. Beſchäftigung, und haben ſich bei dem Bauſchreiber Schiller und 
Löbel in Nimkau, Neumarkter Kreiſes, zu melden. 

Breslau, den 23. September 1843. 


Manger, Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


Zur bevorstehenden Winter-Saison empfehlen wir unser neu errichtetes 


Musikalien-Leih- Institut 


zur geneigten Benutzung dem geehrten Publikum, und theilen die Bedingungen 
zum Beitritt, wie folgt, mit. 

Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaffen, 
die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen zu lernen, und nach vor- 
hergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm hierzu 
geeignet erschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 12, 6 oder 3 monatlichen 
Abonnements nur eines Musikalien- Baar -Kaufes von 12, 6 oder 3 Rtlr, und hat 
en Abonnent die Benutzung des Lein- Instituts unent- 
Seltlieh. 

Für solche Musikfreunde, die sich mit dem gewöhnlichen Leihen von Musi- 
kalien begnügen und eigene Anschaffung derselben nicht beabsichtigen, haben wir 
ein zweites Abonnement errichtet, und zwar für 3 Monate 1½ Rthlr. 
Die Quantität der zu leihenden Noten richtet sich nach der längeren oder kür- 
zeren Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, bemer- 
ken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die Zu- 
friedenheit unserer resp, Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 0 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


1 N Verkaufs : Anzeige. 

N Das Winterturnen | cin nen waffe enhanter he aue Kreta 
in meiner Anſtalt (am Ende der Schuhbrücke gelegenes Gaſt⸗ und Kaffeehaus nebſt 
hinter der Matthiasmühle im Kallen bach⸗ Garten und vollſtändigem Inventarium, iſt 
ſchen Haufe) beginnt für Knaben über zehn zum Verkauf nachzuweiſen durch den Oekonom 
Jahren und für Erwachſene im Laufe dieſer Heidenreich, Schmiedebrücke Nr. 16. 
Woche, Für Knaben unter zehn Jahren be⸗ 
ginnt der Curſus erſt Ende dieſes Monats. In dem Garten Nr. 16 am Stadtgraben 

F. Rödelins. ſind reife Weintrauben zu haben. 


then und zu beziehen. 


— 1822 — 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, in Oppeln bei ©, 
G. Ackermann, zu haben: 


Herrmann, Dr. Ernſt, 


Beitraͤge zur Geſchichte des ruſſiſchen Reiches. 
1) Ueber die Verbindung Nowgorods mit Wisby und der Deutschen mit den Ruf: 
ſen. 2) Des Freiherrn Schoulz von Aſcheraden Geſchichte der Reduktion in Livland. 
3) Tagebuch des General⸗Feldmarſchalls von Münnich. Mit Beilagen und 
Einleitung. Gr. 8. (17 Bog) fein Velindruckp. 1843. geh. 1½ Thlr. 


1 Derſchau, F. 


Finland und die Finlaͤnder. 


Aus dem Ruſſiſchen. 8. (VI und 132 Seiten) geh. ½ Thlr. 

Warmer Sinn, richtige Auffaſſung, Friſche und Lebendigkeit des Ausdrucks charakteriſiren 
1 Ber diefer intereſſanten Schilderungen jenes noch ſehr unbekannten Landes und. feiner 

uſtände. \ 

2 Juli 1843. Hinrichsſche Buchhandlung. 
Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg ift erſchſenen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und die Uebrigen, 
ſo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln zu beziehen: 

Weſtermayer, Domprediger A., die katholiſche Kirche und ihr Proſelytismus. 
gr. 8. geh. 9 Gr. 
Wittmann, Biſchof M., der Beichtvater für das jugendliche Alter. Aus dem 

Lateiniſchen überſetzt von einem katholiſchen Geiſtlichen. Zweite verbeſſerte und 

mit Beilagen verſehene Auflage. gr. 8. 18 Gr. 

Schon die erſte Auflage wurde in allen theolog. Journalen auf's Vortheilhafteſte empfoh⸗ 
len, was denn nicht minder auch bei der zweiten ſehr vermehrten der Fall iſt, ſo ſagt z. B. 
der Katholik (1843 28 Heft): „Was Männer, wie ein Wittmann, über die Verwaltung 
des Seelſorgeramtes ausſprechen, verdient ſicher eine tiefe Beherzigung. Solche Geiſter er⸗ 
ſcheinen wie Propheten unter ihren Zeitgenoſſen.“ 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., in Oppeln durch C. G. Ackermann iſt zu bekommen: 


Ueber die Verbeſſerung und Miſchung 
der Weine, 


oder die Kunſt, ohne allen Nachtheil für die Geſundheit aus ſchlechten Welnen gute 

zu machen, wie auch Madeira, Tokayer, Muskat, Muskateller, Alikante, Lacrimä 

Chriſti, Rheinwein, Burgunder, Champagner auf das Täuſchendſte nachzuahmen. 

Nebſt Abhandlungen über die Erkenntniß verfälſchter Weine und die Behandlung des 

Weins im Keller auf Fäſſern und Flaſchen. Vierte, um das Doppelte vermehrte 
Auflage. 8. 1843. Broch. 15 Sgr. 

Außer den genannten Weinen, welche dieſes Werkchen auf die täuſchendſte Art nachzu⸗ 
machen lehrt, enthält es auch die vortrefflichſten Recepte zur Verbeſſerung ſaurer, ſchlechter, 
herber, wäſſeriger und kahnigter Weine. Ueberall ſind dieſe Mittel als gut anerkannt wor⸗ 
den und das Buch hat ſich eines erwünſchten Beifalls ſtets zu erfreuen gehabt. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. 
Ackermann in Oppeln it zu haben: 
A. D. Vergnaud: 


Praktiſcher Unterricht in der Reitkunſt 


für Herren und Damen, a 
insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthaltend: Die Civil⸗ und Militär⸗Reitſchule; 
die Reitſchule für die Damen; das Fahren; Beſorgung und Unterhaltung des geſun⸗ 
den Pferdes, Beſorgung des Pferdes auf der Relſe; die thierarzneikundlichen Kennt⸗ 
niſſe, welche vor dem Eintritt regelmäßiger Hülfe der Kunſt nothwendig werden; der 
Ankauf, die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde. Mit Adbildungen. 2te Auflage. 

8. Geh. Preis 20 Sgr. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſo wie durch C. G. 
Ackermann in Oppeln iſt zu haben: 


h. W. Arnheim: 


T 
Die engliſche Schnellmäſtung, 


mit ſteter Berückſichtigung der Maſt und Schnellmaſt in andern Ländern. Eine 
ſichere und verbürgte Anleitung, Rindvieh, Schweine. Schafvieh nnd alle Arten von 
Hausgeflügel, fo wie auch kleinere Vögel, Fiſche und Krebſe auf die wohlfeilſte, 


ſchnellſte und überhaupt vortheilhafteſte Art zu mäſten. Für rationelle Landwirthe, 
Viehmäſter, Haushaltungen in der Stadt und auf dem Lande ꝛc., nach den beſten 


„LEN BED BRRUIER BREI R DE NAD BR RB STREET RE 


Ein Rittergut, Affen⸗Theater 


im Wohlauer Kreiſe, welches 1000 Morgen auf dem Tauenzien⸗Platze 
Acker, 400 M. Wieſen, 1300 Stück feine] heute den 3. Oktober Vorſtellung. 
Schafe ꝛc. hat, iſt eingetretener Familienver⸗ Anfang 7 Uhr. 

BT Yale 8905 nen, 1 190 A A. Uhlmann u. Comp. 
verkaufen. Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗] Ich zeige einem geehrten Publikum erge⸗ 
bäude ſind 4 ee e und benſt 10 daß ich neige Kane nebft Schanl⸗ 
die neu ange see 17 und Brennerei ia gelesene auf die Herrenſtraße, in das Lokal 
e e 1555 des Herrn Mentzel, verlegt habe; ich werde 
„ ELLI mit einem geſunden Faßbier wie auch weiß 
Die Gußeiſen⸗Niederlage von Flaſchenbier aufwarten, und habe zur Unter⸗ 


8 N: 22 haltung ein gutes Billard llt. 
Maria: Lonifen: Hütte, en bee g letwe, 
Noſimarkt Nr. 11, + 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von Eine ſehr gute Handlungs: it i 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, allen Arten einer e ee en 55 ee 
Eiſengußwaaren, als: Geſchirre, Roßſtäbe, pirge iſt mit einem Betriebs: Kapital von 4 
Falzplatten, allen Gattungen Oefen, Heizthü⸗ bis 500 Rthl. ſofort zu übernehmen, Nähere 
ren, ar d U Pferdekrippen u. Raus Auskunft wird die Tabaks⸗Fabrik von Ans 
fen, wofür die Hüttenpreſſe notirt und bei guſt Hertzog in Breslau die Güte haben 
Abnahme namhafter Quantitäten verhältniß⸗ zu ertheilen. 
mäßige illi 5 Werldrer rr 
bige Rabatte bewilligt werden Verloren wurde am vergangenen Sonn: 


A tage auf dem ü i 2 
5 Der Hausladen, Wibeaſteahenag de eee Bear 
Ring Nr. 30, iſt von Weihnachten ab zu ver⸗ rei, eine filberne Taſchenuhr mit Emailleblatt 
ee und römischen Zahlen. Der ehrliche Finder er: 
Gartenſtraße Nr. 21 find im zweiten Stock hält für deren Rückgabe eine angemeſſene Be: 
zwei gut meublivte Zimmer ſofort zu vermie⸗ lohnung beim Uhrmacher 
then Und zu beirn C. Meyer, Nikolaiſtraße Nr. 22, 
Weidenſtraße Nr. 17 find junge ſchöne Altbüßerſtraße Nr. 6 iſt der erſte Stock, 


Wachtelhunde zu verkaufen; das Nähere im] welcher bis jetzt zur Kleiderhandlung benutzt 
erſten Stock. worden, zu vermiethen. 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, aha 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgıesserei, Er 2 
Stereotypie und 3 

Leihbibliothe 

Buchhandlung 05 55 

in . 
Breslau, oppeln 


Herrenstrasse Nr. 20. 


Ring Nr. 49. 


Ainsworths, Harriſon, hiſtoriſche Romane u. Sittengemälde. ueberſ. v. Dr. Bruhſ 
Erſte Lief. Schloß Windſor. Is Böden. 8. br. 5 Sgr. 8 
Chriſt, prakt. Rathgeber zur Bienenzucht. Anhang Thomas Nuhs Lüftungsbienenzucht 
8. broch. 15 Sgr. I 
Erk und Greef, Kindergärtchen. Eine Auswahl von ein⸗ und zweiſtimmigen Gefän, 
nebſt Gebeten für das zarte Jugendalter. 8. br. 10 Sgr. 1 
Grimm, Gebr., Kinder⸗ und Hausmährchen. 28 Heft. 8. br. 15 Sgr. 4 
Handbuch für angehende Landwirthe. 2. Auflage. 3 Lief. 8. br. 15 Sgr. 1 
Heyde, v. d., die Patrimonal- und Polizeigerichtsbarkeit oder Rechte u. Pflichten der mi 
der Patrimonial⸗ und Polizeigerichtsbarkeit beljehenen Rittergutsbeſiter. 4e Auflage. 


9 
— — Die Polizei⸗Geſetzkunde, eine ſyſtematiſch geordnete, höchſt vollſtändige Sammlu 


gehobenen Stadtſchulen, Bürgerſchulen, Seminarien und den unteren Klaſſen höhen 
Unterrichtsanſtalten, baſirt auf Muſterſtücke aus Klaſſikern. 8. br. 20 Sgr. 1 

Parfümerie⸗Fabrikant, der vollkommene Pariſer, oder 160 Anweiſungen zur Selbfie 
reitung der ätheriſchen Oele, wohlriechenden Waſſer, Schönheitswaſſer, Eau de Cologut, 
Waſchpulver, Schminken, Räucherkerzen c. 8. br. 15 Sgr. 0 

Paſſy, katholiſches Troſtbuch. 8. kart. 1 Kthl. a 5 

Schinz, über verſchiedene Heizmethoden, die dabei anzubringenden Erſparniſſe an Bren: 
terialien und Anleitung zur Konſtruktion verſchiedener Apparate, nebſt einem Anhang I 
über Ventilation. 8. br. 15 Sgr. am 

Seidler, die Beſtimmung der Jungfrau. 2te Aufl. 8. br. 15 Sgr. 

Silbert, das Leben unſers Herrn Jeſu Chrifti, des Sohnes Gottes aus der Jungfrau ge 
Auflage. 8. broch. 1 Kthl. 

Vogl, Trommel und Fahne, ein Liedercyklus. 8. br. 11 ¾ Sgr. N 

— Blätter und Trauben. Lieder für heitere Kreiſe. 2te Aufl. 8. br. 22 ¼ Son 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, und ig 

Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 49. HA 

Goldsmith, the vicar of Wakefield. With a prefatory memoir by Sir Walter 
Scott. Herausgeb. von Wagner, 8. br. 17 Sgr. ö 

Hedley, engliſche und deutſche Geſpräche, nebſt einer vergleichenden Ueberſicht der Gram⸗ 
matik und des Idioms beider Sprachen. 12. br. 20 ½ Sgr. 

Achard, fabieu de luciole. 8. br. 26%, Sgr. 

Bernard, un homme serieux I. 8. broch. 26 ½ Sgr. 

Berthet, la belle drapière. 8. br. 1 Rthl. 

Paul Duvert. 8. br. 26%, Sgr. 

Deriege, comme on joue sa vie. 8. br. 26 ½ Sgr. 

Dumas, les demoiselles de Saint-Cyr. 8. br. 26%, Sgr. 

Griesel, Dictionnaire des homonymes francais. 8. br. 1 Rthl. 

Kock, amoureux transi III. 8. br. 18% Sgr. 

Robert le gonvent des Augustins. 8. br. 26 ¼ Sgr. 

Sand, Jean Ziska. 8. broch. 1 Kthl. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppelu. 


Für Kapitalisten und Pfandbrief⸗Inhaber 
7 8 at lit Barth u. Bl in bbrief .önhabe, . 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Ma A 


Tagmann, Berechnung der Zinſen 
zu 2, 2½, 3, 3½, 3½, 4, 4½, 4½ und 5 Ktlr. pro Cent 
von 5 Sgr. bis 100,000 Nthlr. 

auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat und einen Tah, 
4. Geheftet. 12%, Sgr. \ 8 


Fuͤr Kaufleute und Gewerbetreibende! 

Verhältniß des Preußiſchen Gewichts zu den 

; Zollvereins⸗Gewicht 1 
und des letzteren zu dem erſteren, “is 

fo wie die Verhältniſſe SE 

des Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des 
Hamburger, des Kopenhagener, des Leipziger, des Lon⸗ 

doner, des Petersburger und des Wiener Gewichts 


zu dem Zollvereins⸗Gewicht. 
In zehn Vergleichungs⸗Tafeln. 
8. Geh. 8% Sgr. x Mi 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 1 
Ueber den preußiſchen Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1841. 
b 8. Geh. 7½ Sgr. 5 
Die Preußiſchen Staatsſchulden. 

8. Geh. 15 Sgr. 
Dr. Bergius, (Reg.⸗Rath.) N 
Ueber Sehutzzölle, mit befonderer Beziehung auf dei 
Preußiſchen Staat und den Zollverein. 

8. Geh. 15 Sgr. 


N 


Anzeige für Schulen, 1 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und i je 
und in allen PR zu haben; in Buss lan und Oppeln ic ſo Ken ease 


Hülfsbuch für den Unterricht in der Geograph 
von Schleſien 0 0 
von J. CE. F. Scholz, = 
Lehrer am evangel, Schullehrer⸗Seminar in Breslau, ö 
Zweite verbeſſerte Auflage. To 
Dee fünei ab be ct enterale Fuft | ie DIE 
rt ſchnelle atz der ni un ichtli il die 
1 pädagogiſchen Blättern age ce Miele Beenden be 


die Zweckmäßigkeit dieſes Werkchens fo beſtimmt fprechen, daß eine weitere ehlung dun 
die Verlagshandlung unnöthig erſcheint, 5 ee Sn Bar. 


. 


& 
* 


u 


* 


1 
1 
4 
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or 


Im Verlage der Musikalien -Handlung 
von F. W. Grosser vormals Cranz, 
ist so eben erschienen und durch alle 
solide Buch- und Musikalien-Handlungen 


beziehen: 4 - 
Cantate zum Bibelfest: 


Dein Licht, Herr, strahlt so mild uns an““, 
für 4 Singstimmen und Orchester 
in Musik gesetzt von 


F. W. Berner. 


Original -Partitur nebst hinzugefügtem 
Clavier - Auszug 
von BB. E. Philipp. 
No. 2 der nachgelassenen Werke. 
Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Morceau de Salon. 


Arabesque. 
Für die Violine mit Begleitung des 
Pianoforte von Moritz Schön. 
Opus 20. Preis 15 Sgr. 


jedes in seiner Art mit allem Recht als 
etwas Ausgezeichnetes empfehlen kann, 
offerirc jeh zugleich beim Beginn der 
Winter-Saison mein grosses Soxtiments- 
Lager alter und neuer Musikalien, 
welches fortwährend durch alle neuesten 
Erscheinungen bereichert wird, zur gü- 
tigen Beachtung mit Zusicherung reelster 
und pünktlichster Bedienung. 

Auch können meinem grossen und al- 
lexvollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


noch Theilnehmer unter den bekannten 
soliden Bedingungen, welche gratis aus- 
gegeben werden, beitreten. 

Ausserdem empfehle ich neuerdings 
eine grosse Partie von werth- 
vollen Musikalien neuer Zeit 
zu herabgesetzten Preisen, we- 
von Preis- Verzeichniss ebenfalls gratis 
in Empfang genommen werden kann, 

Breslau, im October 1843. 


F. W. Grosser, 


vormals Cramz. 


Bei Guftav Fritz, Ring Nr. 15 und 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6, iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und zu haben: 


Die neue Zeit. 
Oder Fa eas 


es 5 
alten Herrn von Stuben heim 
in Breslau 
und auf ſeiner Eiſenbahnfahrt 


na 
Ohlau, Brieg, Löwen und Oppeln. 
Mit 2 Abbildungen. 
Preis 2½ Sgr. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung verſchiedener, zum 
Dienſtgebrauch der unterzeichneten Königlichen 
Regierung erforderlichen Büreaubedürfniſſe für 
das Jahr 1844 im Wege der öffentlichen Li⸗ 
citation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Die Verdingungsgegenſtände ſind fol⸗ 
gende: 1) Siegellack und Oblaten, Bleiſtifte und 
Rothſtifte; 2) Federpoſenz 3) Lichte; 4) Bind⸗ 
faden. Der öffentliche Licitations⸗Termin wird 
hiermit auf : 

den A. Oktober d. J. 5 
vor dem, zu deſſen Abhaltung ernannten Kö⸗ 
niglichen Commiſſarius Herrn Hofrath Schod⸗ 
ſtaedt, im königlichen Regierungsgebäude der⸗ 
geſtalt feſtgeſetzt, daß damit früh um 11 Uhr 
begonnen wird. Indem die Bietungsluſtigen 
zur Wahrnehmung dieſes Termins und Ab⸗ 
gabe ihrer Gebote hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, müſſen dieſelben jedoch ſchon 8 Tage vor⸗ 
her, von jedem Gegenſtande der gewünſchten 
Entrepriſe uns beſondere Proben verſiegelt ein⸗ 
reichen, worauf der Name des Lieferanten und 
der dafür verlangte Preis beſonders bemerkt 
ſein muß, ſo wie dergleichen Proben auch bei 
der Licitation vorzulegen ſind. Auch haben die 
Licitanten ſich in dem Termine vor Abgabe 
und Annahme ihrer Gebote gegen unſeren 
Commiſſarius über ihre Sicherheit und Kau⸗ 
tionsfähigkeit gehörig auszuweiſen. Die Lici⸗ 


tationsbedingungen ſind ſchon von jetzt ab in 


unſerer Regiſtratur einzuſehen, und werden 
ſolche von dem Regierungs⸗Supernumerarius 
Prehn vorgelegt. 
Breslau, den 21. September 1843. 
Königliche Regierung. 


Offener Arreſt. 

Ueber den Nachlaß des am deten d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Fräuleins Chriſtiane Charlotte 
Schröder iſt am Sten d. M. der erbſchaft⸗ 
liche Liquidationsprozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle Diejenigen, welche von der⸗ 
ſelben etwas an Geldern, Effekten, Waaren 
und andern Sachen, oder an Brieſſchaften Hin: 
ter ſich, oder an dieſelbe ſchuldige Zahlungen 
zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, an 
Niemanden das Mindeſte zu verabfolgen oder 
zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer Rechte, 
in das ſtadrgerichtliche Depoſitum einzuliefern, 

Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch 
an Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwor⸗ 
tet würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
geachtet, und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weit beigetrieben werden. 5 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch ſeines Unterpfandes 


Indem ich vorstehende 


— 1823 


oder andern Rechts daran gänzlich verluſtig 
gehen. Breslau den 26. September 1843. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Ernft 
Pöniſch hierſelbſt iſt am 20. Mai d. J. der 
Concurs eröffnet, und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger 
auf den 7. December 1843, Vormittags 
11 uhr, vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Pflücker, in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer, 

anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden, 

Zu dieſem Termine wird auch der, ſeinem 
Aufenthalte nach unbekannte Gemeinſchuldner, 
Kaufmann Ernſt Pöniſch, und deſſen Ehefrau, 
Sidonie geborne Rößner aus Gera in Sach⸗ 
ſen, hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 14. Auguſt 1843. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Lieferungs⸗Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brenn⸗ 
Oel incl. Dochtgarn für die Garniſon- und Laza⸗ 
reth⸗Anſtalten in Breslau, Brieg, Coſel, Glatz, 
Neiſſe, Rybnick, Silberberg und Schweidnitz, 
desgleichen für das Inquiſitoriat in Glatz, fer⸗ 
ner an Talglichten für ſämmtliche Garniſon⸗ 
und Lazareth⸗Anſtalten des dieſſeitigen Armee⸗ 
Corps⸗Bereichs pro 1844 an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu 
wir einen Licitations⸗Termin 

auf den 5. Oktober o. 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokal anberaumt haben. 

Indem wir Lieferungsluſtige hiezu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die näheren Be⸗ 
dingungen täglich in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden können, 
und daß 10 Prozent des Lieferungs⸗Objekts 
in Preußiſchen Staatspapieren als Caution 
ſofort im Termine zu ſtellen ſind. 

Der ungefähre Lieferungsbedarf beläuft ſich 
auf 23,500 Pfund Brennöl und auf 25,800 
Pfund Talglichte. 

Breslau, den 18. September 1843. 
Königl. Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 

Weymar. 


. Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Commune gehörige, 
Neue⸗Sandſtraße Nr. 1 belegene Stadt⸗Zoll⸗ 
Haus, ſo wie: 

der unter dem ſtädtiſchen Leinwand = Haufe 

nach dem Fiſchmarkt belegene kleine Herings⸗ 

Keller, a 
ſollen vom 1. Januar künftigen Jahres ab 
auf 3 Jahre im Wege der Licitation vermie⸗ 
thet werden. Wir haben hierzu auf 

den 27. Okt. c. Vorm. um 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ Saale einen 
Termin anberaumt, und liegen die Vermie⸗ 
thungs⸗Bedingungen in der Rathsdienerſtube 
zur Einſicht vor. 

Breslau, den 30. September 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. 


Ediktal⸗Citation. 

Der Bergmann Ignatz Tiffe, geboren 
den 6. Dezember 1791, welcher vor ohngefähr 
11 Jahren von hier ſich entfernt, und ſeitdem 
von ſeinem Aufenthalte und Leben keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, wird hierdurch aufgefordert, 
ſich mündlich oder ſchriftlich, und zwar ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf den 30. Januar 1844 
anberaumten Termine bei uns zu melden, in⸗ 
dem ſonſt ſeine Todeserklärung erfolgen, und 
fein in circa 100 Rthlen. beſtehendes Vermö⸗ 
gen ſeinen Erben ausgeantwortet werden wird. 
Zugleich werden ſeine etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, die ſich bis jetzt noch nicht 
gemeldet haben, hierdurch aufgefordert, bis zu 
dem gedachten Termine oder in demſelben ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls die Ex⸗ 
trahenten der Todeserklärung für die rechtmä⸗ 
ßigen und alleinigen Erben des Ignatz Tiffe 
angenommen und ihnen der Nachlaß deſſelben 
zur freien Dispoſition verabfolgt, und der 
nach erfolgter Präkluſion ſich etwa meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Dispoſitionen der Extrahenten anzuerken⸗ 
nen und zu übernehmen ſchuldig, von letzteren 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſein möchte, zu 
begnügen verbunden ſein ſoll. 

Reichenſtein in Schleſien, den 28. März 1843. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Schneider. 


Ediktal⸗Ladung. 
Wegen Ermittelung des Lebens und Auf⸗ 
enthaltes des Leinweber 
Johann Gottfried Richter aus Wehrs⸗ 
dorf, welcher vor 53 Jahren nach Polen 
ausgewandert, 
und des Schmiedegeſellen 


Johann Mutſchink aus Großdehſa, der 


ſich vor 31 Jahren auf die Wanderſchaft 

begeben, ; 
von denen aber feit den angegebenen Zeiten 
nichts mehr zu hören geweſen, iſt auf den 
dahin geſtellten Antrag der Ediktal⸗ Prozeß 
nach Maaßgabe des Mandats vom 13. Nov. 
1797 eröffnet worden, und es werden daher 
die beiden Verſchollenen, oder dafern ſie nicht 
mehr am Leben fein ſollten, alle Diejenigen, 


geladen, den 


welche als Erben, Gläubiger oder aus irgend! Aus den Selz 5 | 
einem andern Grunde an deren Vermögen ſollen e 
Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit vor- ten Tagen folgende Holze Licttations⸗Lermine 
abgehalten Wien, 

be e 2 6 ine 

1 a e 8 tober, 3. November, 

elauf Knicznitz Jagen 36, 68 und 
a 950 24. und 31. Oktober, 7. und 
R 14. Dezember c. 


29. November d. J. 

zu rechter früher Gerichtszeit an hieſiger Kanz⸗ 
leiſtelle unter der Verwarnung, daß beim Aus⸗ 
bleiben die beiden Abweſenden für todt, deren 
etwanige Erben aber, oder deren Gläubiger, 
ihrer Anſprüche und der Rechtswohlthat der 


II. 


ovember, 5, u. 


Wiedereinſezung in den vorigen Stand wer: III. Belauf Jankowit, 

den für verlustig geachtet werden, perſönlichh den 20. Oktober e 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zember c. . 
zu erſcheinen, ſich in Anſehung ihrer Perſon IV. Belauf Sczeikowiz Jagen 4 und 14, 


oder zur Sache gehörig zu legitimiren, mit 


0 den 23. Oktober, 10. 
dem beſtellten Herrn Contradictor hierüber kkober, 10. November, 11, 


Dezember c. 


rechtlich zu verfahren, zu beſchließen und ſo⸗ 


dann den 
20. Dezember d. J. 
der Invotulation der Akten und den 
29. Dezember d. J. 


der Publikation eines Erkenntniſſes zu ge⸗ 


wärtigen. 


Uebrigens haben Auswärtige einen allhier 
wohnhaften Bevollmächtigten zur Annahme 
künftiger Zufertigungen und Erlaffe zu be: 


ſtellen. 
Budiſſin auf dem Decanate, 
am 8. Juni 1843. f 
Kanzlei daſelbſt 
u. d. Z. v. Synd. Hartung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die sub Nr. 2 und 3 


tur eingeſehen werden können, ſollen 
den 28. Febr. 1844 Vorm. 8 uhr 


in der Gerichtskanzlei zu Langendorf ſubhaſtirt 


werden. 


Zu dieſem Termine werden die aus dem 
Hypothekenbuche erſichtlichen, ihrem Aufenthalt 
nach aber unbekannten Mitbeſitzer der zu ver⸗ 


kaufenden Grundſtücke, und zwar: 

I) der Chirurgus Ferdinand Berry, 
2) der Webermeiſter Joſeph Langer, 
3) der Bäckermeiſter Joſeph Stenzel, 
4) der Webermeiſter Felix Proske, 


5) der Riemermeiſter Caspar Traut mann, 


6) der Fleiſchermeiſter Caspar Weidel, 
7) der Gaſtwirth Franz Langer, 

8) der Schankwirth Johann Krauſe, 
9) der Webermeiſter Caspar Alder, 
10) der Tabakfabrikant Franz Allnoch, 


11) der Tuchmachermeiſt. Robert Grohmann, 


12) der Fleiſchermeiſter Caspar Nahler, 
13) der Webermeiſter Anton Kypaſt, 

14) der Weber Joſeph Marzel, 

15) der Bäckermeiſter Joſeph Trautmann, 
16) der Gaſtwirth Amand Müller, 

17) der Webermeiſter Auguſt Waſſer, 

18) der Tiſchlermeiſter Friedrich Kaps, 

19) der penſionirte Förſter Facob Breya, 


20) der Bäckerm. Joſeph Trautmann sen., 


21) der Webermeiſter Anton Müller, 
22) der Tiſchlermeiſter Anton Beinlich, 
23) der Webermeiſter Ignatz Knauer, 
24) der Webermeiſter Joſeph Langer, 


25) der Webermeiſter Friedrich Neugebauer, 
26) der Schuhmachermeiſter Franz Schubert, 
27) der Rothgerbermeiſter Chriſtoph Gillner, 


28) die Wittwe Heſſe, 
29) der Färbermeifter Franz Auer, 


30) der Schmiedemeift. Leopold Heidenreich, 


31) der Webermeiſter Johann Willmann, 
32) der Schuhmachermeiſter Georg Zach er, 
33) der Senator Ignatz Glatzel, 
34) der Apotheker Ernſt Pauli, 
35) der Fleiſchermeiſter Franz Buchmann, 


36) der Webermeiſter Amand Neugebauer, 


37) der Webermeiſter Jacob Hirſchberg, 
38) der Webermeiſter Vincent Vielhauer, 
39) der Tiſchlermeiſter Gottfried Hampel, 
40) der Schornſteinfeger Anton Alder, 

41) der Büttnermeiſter Johann König, 
42) der Ackerbürger Georg Thienel, 

43) der Ackerbürger Ignatz Knote, 

44) der Webermeiſter Joſeph Schreiber, 
45) der Schneidermeiſter Franz Franke, 
46) der Glaſer Franz Pietſch, 

47) der Schloſſermeiſter Joſeph Sockel, 
48) der Webermeiſter Joſeph Glatzel, 

49) der Bäckermeiſter Franz Langer, 

50) der Bürgermeiſter Els ner, 

51) der Kürſchnermeiſter Ignatz Grundey, 
52) der Bäckermeiſter Franz Trautmann, 
53) der Fleiſchermeiſter Caspar Weidel, 


54) die Thereſia verehel. Weberm. Gittel. 


modo deren Erben 


unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß 
ihres Ausbleibens ungeachtet, dem Meiſtbieten⸗ 


den der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Gleichzeitig werden zu dieſem Termine auch 


die unbekannten Realprätendenten unter der 


Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Realanſprüchen auf die 
gedachten Grundſtücke werden präkludirt wer⸗ 
den, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Neuſtadt, den 8. Juli 1843. 

Das Gerichtsamt Langendorf. 
J. EU NOR NEO MUDTIAHELLBSEIERE 
Auktions⸗Anzeige. 

Für auswärtige 9708 Wade ich Don⸗ 
nerſtag den 5. k. M. Nachmittags von 2 Uhr 
ab, Ohlauer Straße im Rautenkranz 

100 Schock gebleichte Leinwand 
öffentlich verfteigern; wozu Kaufluſtige erge⸗ 
05 e c Auktions⸗Kommiſſarius. 


zu Waldhof bei 
Ziegenhals, Neiſſer Kreiſes, belegenen und auf 
18914 Rthl. 5 Sgr. 9 Pf, gerichtlich gewür⸗ 
digten Waldgrundſtücke, wovon Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra⸗ 


Der Sammelplatz bei I. iſt in Paru i 
bei II. in Ochoyetz, bei III. 25 lg 
bei Rybnik, bei IV. im Jagen 4 bei Gottar⸗ 
towitz. Jedesmal Morgens 8 uhr beginnt 
der Verkauf. 8 ’ 

Bemerkt wird: daß diefe Termine mehr da⸗ 
zu beſtimmt ſind, die kleinen Bauholz⸗Bedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen, daß aber auch Käufer 
größerer Quantitäten daran Theil nehmen 
können. Der Termin zum Verkauf ſtarker 
Bauhölzer wird noch beſonders bekannt ge 
macht werden. Unter den allgemein bekann⸗ 
ten Bedingungen wird hier die hervorgehoben: 
daß gleich baare Bezahlung an den mit an⸗ 
weſenden Forſtkaſſen⸗Rendanten geleiſtet wer⸗ 
den muß. } \ a 

Paruſchowitz, den 29. September 1843. 

Königliche Oberförſterei Rybnik. 
Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 

Von dem, an Martini d. J. fälligen Zins⸗ 

Getreide aus hieſigen Rent⸗Amts⸗Bezirk ſollen 

68 Scheffel 6 Metzen Weizen, 

190 „ 6% „ Roggen, 

17 75 18 „ Gerſte, 

214 7. 3% ” Hafer 
am 30. Oktober e. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr 
im Lokal des unterzeichneten Amts an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß die Verkaufs⸗Bedingungen täglich 
während der Amtsſtunden hier eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Steinau, den 30. Septbr. 1843. 

Königl. Rent⸗Amt. 


Kapital⸗Ausleihung. 
10 und 15,000 Rthlr. a 4 pt. jährliche 
Zinſen, hat im Auftrage zu vergeben: Das 
ale und Adreß⸗Brüreau im alten Rath⸗ 
auſe. 


Die Niederlage 
von 8 
Rokoko⸗Meubles und guter 
Delgemälde 
empfiehlt ſolche zum billigen Verkauf, Stockgaſſe 
Nr. 31, im Gewölbe. Wel 
Mit fertiger, E 
modern und ſauber gearbeiteter Herren⸗Arbeit 
empfiehlt ih: Carl Eckhardt jun., 
a Herrenſchuhmacher, Ring Nr. 48. 


‚Das der verwittweten Frau Nimbs gehö- 
rige Haus, Einhorngaſſe Nr. 7, iſt aus freier 
Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 


verkaufen. 

Antonienſtraße Nr. 19 iſt eine Wohnung 
nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermiethen 
und Term. Weihnachten zu beziehen. Das 
Nähere im erſten Stock. 


Parquet:Fußtafeln, 
trocken und gut gearbeitet empfiehlt billigſt: 
Dittfeld, Tiſchler⸗Meiſter, 
Mäntlergaſſe Nr. 1. 


* 


Neue Brabanter Sardellen 
empfehlen billigſt: \ 
Gebrüder Zimansky, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49. 


Hombapathiſchen Kaffee, 
namentlich für Bruſt⸗ und Unterleibs⸗Kranke 
empfiehlt und bewilligt Wiederverkäufern ei⸗ 
nen annehmbaren Rabatt: 

F. Beyer. 


Neiſſe, den 1. Oktober 1843. 
Friſche, ſehr ſchöne 


Franzöſiſ. Trüffeln 
empfingen mit 4 e und Lange 
e hlauerſtr. Nr. 80. 5 


i neue Dreh-Drgeln mit ganz neuen 
a erſtere ſpielt 13, letztere 9 Stücke, 
find zu billigen Preſſen zu verkaufen: Neu⸗ 
Scheitnig, Kirchhoffgaſſe Nr. 4. 


re EA EN TE 
Eine melkende Ziege iſt zu verkaufen: 
Kreuzkirche Nr. 14. 
Weidenſtraße Nr. 33 
iſt eine Wohnung von zwei Stube 
miethen und bald zu beziehen. 


Schüttboden:Bermiethung- 
In dem Speicher, Oder⸗Vorſtadt, Salzgaſſe 
im Ganzen oder 
Nhe in der 


zu ver⸗ 


5 10 gu mehrere 8 
getheilt, bald zu vermierhen. 
Brettſchneide⸗Mühle daſelbſt. 


re nn 


1824 


Unſeren biefigen und auswärtigen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß unfere 


Neue Damenputz und Modewaaren⸗ Handlung 


durch perſönliche Einkäufe in Leipzig und Berlin wieder mit den neueſten und eleganteſten Artikeln aufs Beſte aſſortirt iſt, und Julius Schüſſel, Herrenſtraße Nr. 10 


empfehlen ſolche zur gütigen Beachtung. 


M. Fraas & A. Ibſcher, 


i Ring Nr. 15, erſte Etage, 
Von dem renommirten 


Calmus'ſchen 
Lafama⸗Canaſter 


das Pfund zu 10 und 12 Sgr. 
habe ich wieder neue Sendungen empfangen, die ſich durch anerkannt vorzügliche 
Qualität, fo wie durch ſchönen egalen Schnitt auszeichnen. 
Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums iſt dieſer Tabak auch zu haben bei: 


Herrn S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße. 
„J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße. 
„ J. A. Zobel, Mathiasſtraße. . 


C. G. Mache, Oderstrasse. 


Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 
Schwarze Thee’s: 


1) Feinſten Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen, Nr. 1, das Pfund 4 Rthlr. 
2) Feinen Pecco-Thee mit weißen Spitzen, Nr. 2, das Pfund 3 Kthlr. 
3) Feinen Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen, Nr. 3, das Pfund 2 Rthlr. 
4) Feinen Pecco-Thee mit orangen Spitzen, Nr. 4, das Pfund 1 Rthlr. 10 Sgr. 
27 7 
Grüne Thees: 
5) Feinſten Perl⸗Thee, Nr. 1, das Pfund 2 Rthlr. 
6) Feinen Perl⸗Thee, Nr. 2, das Pfund 1 Kthlr. 20 Sgr. 
7) Feinſten Kaiſer⸗Thee, das Pfund 2 Kthlr. 
8) Feinſten Hayſan⸗Thee, Nr. 1, das Pfund 1 Kthlr. 10 Sgr. 
9) Feinen Hayſan⸗Thee, Nr. 2, das Pfund 1 Kthlr. 2 Sgr. 
10) Feinen grünen Thee, das Pfund 28 Sgr. 
11) Ordinären grünen Thee, das Pfund 20 Sgr. 
Nr. 1, 2, 3, 5, 6, 7 find in feinen Y%, und / Pfund⸗Büchſen und Y, und / Pfund: 
Paketen, die übrigen Nummern, mit Ausnahme Nr. 10 und 11, find in /, %, 4 und 
Pfund ⸗Paketen' gepackt. 


Den geehrten Herren Aerzten 


die ergebenſte Anzeige, daß ich mich mit Anfertigung chirurgiſcher Inſtrumente und Banda⸗ 
gen beſtens empfehle, auch ſind bei mir anatomiſche Beſtecks vorräthig. 


Friedrich Leonhard Seefeld 


von Einer Königl. Hochlöbl. Regierung hierſelbſt beſtätigter chirurgiſcher Inſtrumentmacher und 
Bandagiſt, Oder⸗Straße Nr. 26, in Breslau. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich meine von der Leipziger Meſſe empfangenen 


Gold⸗, Bijouterie⸗ und Silberwaaren 

unter Zuſicherung der reelſten Bedienung. 

Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 
nahe der Junkernſtraße. 


Unfere Leipziger Meß ⸗Waaren find angelangt, und wir können mit 
Allem, was die Mode in Tuchen, Buckskings, Weſten, Shawls, 
Shlipſen ꝛc. für die Winter: Salſon Neues bringt, jetzt ſchon in größter Aus: 


wahl dienen. \ 
Gebrüder Nathan, 


Tuch: und Modewaaren: Handlung für Herren, 
Schweidnitzer Straße Nr. 6. f 


Junkernſtraße Nr. 3 iſt die zweite Etage, 7 Piecen ꝛc., 
und Parterre, das große Handlungslokal, Remiſen u. Keller 
zu vermiethen. 


An die Herren Hausbeſitzer. 


Ein ſolider und zahlbarer Miether wünſcht auf einer hieſigen Hauptſtraße zu Weihnach⸗ 
ten a. c. drei Stuben nebſt Beigelaß, wovon ſich jedoch eine derſelben auf gleicher Erde und 
vorn heraus befinden muß. 

Herr Prätorins, Meſſergaſſe Nr. 18, hat die Güte, jede Mittheilung anzunehmen. 


Gußeiſerne Oefen, 


als Heiz⸗, Koch: und Bratöfen, fo wie 
Falzplatten, Roſtſtäbe, ſelbſt gefertigte meſſin⸗ 
gene und eiſerne Heizthüren, auch verſchiedene 
Arten Ofenröhre, offerirt zu billigen Preiſen: 
die Niederlage gußeiſerner Oefen, 
Seitenbeutel N. 21, am Chriſtophori⸗Steg. 


Eine achtbare gebildete Frau, welche ſich 
ſeit vielen Jahren dem Lehrfache widmet, wünſcht 
eine oder zwei Töchter einer ländlichen Familie 
in Penſion zu nehmen; verpflichtet ſich, die⸗ 
ſelben in mütterlicher Pflege und Obhut zu 
halten, und ihnen Unterricht in allen weibli⸗ 
chen Arbeiten zu ertheilen. Nähere Auskunft 
gewährt Madame Rösner, Waſſergaſſe Nr. 1, 
im Bürgerwerder. 


Sprechende Papageyen, zahme Caca⸗ 
dus, Nonnenvögel, Reisvögel und 
zahme Affen, werden billig verkauft, Her⸗ 
renſtraße Nr. 16, im Gewölbe. 


Waſchſeife, 
das Pfund 2½ Sgr., empfiehlt 1 
Julius Schüſſel, Herrenſtr. Nr. 16, 
an den Mühlen. 


Eine ſehr gute Varinas⸗Miſchung, 
das Pfund 8 Sgr., empfiehlt 
Julius Schüſſel, Herrenſtr. Nr. 16, 
an den Mühlen. 


TECC bbb 
Feine, echt Hamburger Lafama⸗Eigar⸗ 
ren, in heller Farbe, 100 St. 1 Kthl., 1000 
St, 9½ Rthl., empfiehlt: Julius Schüſ⸗ 
ſel, Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zetrung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hleſigen 1 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ehronſt 
(inelusie Porto) 2 Tblr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 ar. ; fo daß alſo den geebrten Intereſſenten für die Shronfk kein Porto angerechnet wird 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


ſeitwärts der Hauptwache. 


Angemeſſene Belohnung. 
Es iſt am erſten Oktober innerhalb der 
Stadt ein Schächtelchen, worin einige Pa⸗ 
pierchen mit Rauten und Zafelfteinen und 2 


Ringe, der eine mit 11, der andere mit 3 Enderes a. Wien. Hr. Fabr. Zoller a. Ver: 
Rauten und 2 rothen Steinchen, verloren ge⸗ lin. Hr. Rittmeiſter v. Buſſe aus Würchws 
Der ehrliche Finder erhält bei ven | Hr. Amts⸗R. Heller a, f 


gangen. 


Herren Gebrüder Bittner, am Neumarkt Wegener a. Stettin, 
Zu: Hauptm. v. Euen a, Antonin. Hr. Bar, b. 


Nro. 17, eine angemeſſene Belohnung. 
gleich wird vor dem Ankauf gewarnt. 


| Von heute an wohne ich 


Knauth, Schwimmmeiſter und Hallor. 
Verloren 

wurde von einem Herrn vorigen Sonntag, den 
24. September, hier oder in Brieg, oder auf 
der Hin⸗ und Retourfahrt auf der Eiſenbahn 
in einem Wagen zweiter Klaſſe eine Tuchna⸗ 
del mit Diamanten in kranzförmiger à jour 
Faſſung. Dem ehrlichen Finder wird bei der 
Rückgabe an Herrn Goldarbeiter Thuns, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 42, eine angemeſſene 
Belohnung zugeſichert, zugleich aber auch vor 
etwaigem Ankauf gewarnt. 


Ein Kandidat der evangel. Theol., 


welcher bereits das 2te Examen beſtanden hat, a. Reichenbach. Hr. Maj. v. 
kann im Lateiniſchen, Griechiſchen, Franzöſiſchen, Hr. Bar, v. Dyhern a. 


ſowie in Geſchichte und Mathematik als Pri⸗ 
vatlehrer ganz beſonders empfohlen werden. 

Das Nähere bei F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


Pferde-, Geſchirr⸗ und Wagenverkauf. 


Nr. 10 in der Seminargaſſe limirski a. Polen, Willert a. Giesdorf, Her 
und verkaufe ſofort Vogel- O. L. ⸗G.Aſſ. v. Prittwig, Hr. Reſerend. yon 
heerde, Rebhühnerſtecknetze, Prittwitz u. Hr. Lieut. v. Prittwitz a. Sprot⸗ 
Lerchennetze, Kähne, franzöſi⸗ tau. Fr. Gr. v. Redern aus Schreibersdorf 
ſche Zwerghühnchen und einen | Hr. Kammerhr. Gr. v. Garczynski a. Bent. 
Flug ſchöner Tümmlertauben. ſchen. Fr. Amtsr. Mentzel a. Parchwitz. Hp, 


SEcht ſpaniſche 
Vanillen⸗Chokolad, 


Pfund 1 Kthlr., empfiehlt 


Zwei fehlerfreie Wagenpferde, Füchse, Je. 
lachen 6 und 7 Jahre alt, find am feier 
Hand zu verkaufen. Nikolai⸗Thor. Jank 
Kirchgaſſe Nr. 7. 5 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Oktober. Goldene Gans: 
Gutsb. v. Olszewski, Schwarz und von N 
brzycki a. Gr. ⸗Herz. Poſen, v. Brzozowel 
Polen, v. Poplawski a. Warſchau. Fr. Hof 


—— 


Chrzelitz. Hr. Kauſch. 
— Weiße Adler: br, 


Seydlitz a. Kattern. HH. Gutsb. Bar, voh 
Lorenz a. Würben, Mentzel a. Kreidel, v. Su 


Kaufl. Simonſohn a. Mainz, Zwanziger auß 
Peterswaldau. — Hotel de Silefie: um 
Bar. v. Kloch a. Maſſel. HH. Gutsb. von 
Böhm a. Halbendorf, Dromczewski a. Lend⸗ 
ſchütz, Reisner a. Stanowitz. Hr. Refer der 
Verſicherungs⸗Direkt. Pariſot u. Hr. Beamt, 
Larecki a. Warſchau. Hr. Lieut. v. Schmiede 
berg a. Polkwitz. Hr. Hauptm. v. ihre 
a. Liegnitz. Hr. Part. Freund a. Ratibor, Hr. 
Kaufm. Brandeis a. Wien. — Drei Bergen 
Hr. Kommerzien⸗N. Ruffer a. Liegnih. Her 
Rechnungs⸗R. Kuos a, Poſen. HH. Kaufe 
Schröder a. Bremen, Oppler a. Roſen be- 
Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Banary 
Niebelſchüt und 
5 ) Tſchiſtey. Hr. Dee 
ſchinenbauer Siebert a.; Dresden. — Blaue 
Hirſch; Hr. Kammerherr v. Bockelberg aus 
Karlsruh. Hr. Maj. v. Frankenberg a, Oels. 
HH. Gutsb. Stüber a. Potsdam, Harrer a, 
Schliwowitz. Hr. Gener.⸗Pächter Fiſcher aus 


Ein vierjähriger brauner Wallach, etwas Skoriſchau. Hr. Buchhalt. Adam a. Beuthen. 
lahm, für den feſten Preis von 30 Rthl., das — Deutſche Haus: Hr. Eiſenbahnbeamt. 
Geſchirr 8 Rthl., ein breitſpuriger Plauwagen George u. HH. Kaufl. Roſenberg u. Puchert 
40 Rthl., ſteht Antonienſtr. 29, zu verkaufen. a. Berlin. pr. Paſt. Anders a. Nimptſch. Hr. 


Am 30. September gegen Abend hat ſich 
bei mir eine braun und weiß gefleckte 
Wachtelhündin eingefunden, welche gegen 
die Inſertionsgebühren und Futterkoſten dem 
rechtmäßigen Eigenthümer zurückerſtattet wird, 
Predigergaſſe Nr. 1, im Reitſtall. 


Defen in größter Auswahl vom feinften ſtein a. 


Guß, ſo wie ganz praktiſche Häckſel⸗, Kar⸗ 

toffelquetſch⸗ und Malzquetſch⸗Maſchi⸗ 

nen empfehle zu geneigter Abnahme: 
Melchinger, Sandſtraße Nr. 2. 


Die Wolle von Mof. Silberman aus Kaufl, Kempner a. Wielun, Goldring a, Raſch⸗ 
Jutroſchin lagert Altbüßerſtraße Nr. 2 im kow, Schapski a. Kozmin, Roſenthal u. Hei⸗ 


Hofe, bei den Herren Gebr. Schickler. 
® Verbeſſerte 


magnetiſche Rheumatis⸗ 


6 
mus Amulette, 
oder Elektrizitäts⸗Ableiter, 
das Stück nebſt Gebrauchsanweiſung 7% Sgr., 
gegen rheumatiſche oder Nervenleiden aller Art. 


Engliſch Gicht⸗Papier, 
den Bogen nebſt Gebrauchsanweiſung 2 Sgr., 
empfiehlt beſtens 

C. A. Lattorff, Stockgaſſe Nr. 23. 

Zum Abſteige⸗Quartier find eine auch zwei 
ſchöne Stuben nebſt Stallung und Wagen⸗ 
platz, Albrechts-Str. Nr. 37, zu vermiethen. 


Gute brauchbare Pferde ſtehen 
zum Verkauf: 
Zwinger⸗Platz Nr. 9. 


. Tuchfabr. Sander u. Kambach a. Gold⸗ 


Oekon. Anders a. Polkwitz.—3 wei goldene 
Löwen: Hr. Kaufm. Löwe a. Neuſtadt. Hr. 
Gutsb. Fromhold aus Kunitz. — Goldene 
Zepter: Hr. Wirthſch.⸗Komm. Janiszewski ; 


a. Baszkowo. Hr. Gutspächt. Kautz a. Ko: 
ritnice. Hr. Gutsb. v. Zerboni a. Sbigto, — ” 
Hotel de Saxe: Fr. General, v. Blume 
Conradswaldau. HH. Gutsb. in 
ſcherr a. Kleinwarthe, Petrillo u. Hr. Direlt, 

Liehr a. Stabelwitz. HH. Kaufl. Oelsner g. 
Oels, Hoff a. Krotoſchin. Fr. Kaufm. Home 
burg aus Biala. — Weiße Storch: HH, 


mann a. Praſchke. — Rautenkranz: Hr. 
Kaufm. Winskowitz a. Brieg. Hr. Studiofus 
Schnackenberg aus Berlin. — Weiße Roß; 


berg, Schultze a. Peitz, Matheſius a, Kottbus, 
Hi. Kaufl. Seeliger a. Neumarkt, Oels ner 
a. Militſch. — Konigs⸗Krone: Hr. Kn, 
Dewerny a. Ohlau. Hr. Gutsb. Näther als 
Groß⸗Kniegnitz. — Goldene Hecht: H. 
Kfm. Hecht a. Ohlau. Hr. Wollhändl. Din 
zig a. Goldberg. Hr. Deklamat. Licht a. D, 
den. — Gelbe Löwe: HH. Gtsb. Gerſten 
berg a. Maliers, Schön a. Kl.⸗Totſchen. H. 
Dekonom.⸗Dir. Scholz a. Wirſchkowitz. 90 
Tuchfabr. Töpler a. Goldberg, Neuville, KU 
u. Roth aus Wielun. — Goldene Ba uß 
HH. Kaufl. Stoller u. Halberſtadt aus P 
litſch, Socharczewski aus Krotoſchin, Henfl 
a. Kempen. 1 

Privat⸗Logis. Karlsſtr, 31: Hr. A, 
Karo a. Krotoſchin. 8 1 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


— 


30. Septbr. 1843. Barometer 


Temperatur: Minimum + 4, 2 Maximum + 8, 8 Ober + 8,0 
Ther mome ter 


. 
Morgens 6 uhr. 27“ 6904 8, 0 
Morgens 9 uhr. 7,08 ＋ 7, 907 
Mittags 12 uhr. 7,04 ＋ 8, 1|+ 
Nachmitt. 3 uhr. 6,44 ＋ 9, 0 
Abends 9 uhr. 6,32J＋ 8, 94 
1. Oktbr. 1843. Barometer 8 

3. L.] inneres. 


Morgens 6 uhr. 7“ 5,14 7 8, 2 
Morgens 9 uhr. 5.82 7 8, 8 
Mittags 12 Uhr. 6„36 + 9, 24. 
Nachmitt. 3 Uhr. 6,00[＋. 9, 54 
Abends 9 uhr. 7,800 ＋ 9, 24. 


Temperatur: Minimum + 5, 0 Maximum + 9,7 Oder + 8, 0 5 


Sternwarte. 1 


feuchtes 


4 2 0, [NW 16% überwöllt 
4, 8] 1, 0 NW 45° n . 

7, 4] 2, 6 NW 390 halbheiter 
8, 8] 3,6 [NW 50 [große Wollen 
6, 50 1, 2 Pit} 47 überwölt 


feuchtes Bewält, 90 


Wind. | 


niedriger. 2 
5, 60 0,8 [WSW 250 überz, Regen 
7,01 0, N 3“ 15 | 
9 2 0, 8 [NW 800 1 
8, 8] 1,8 [NW 69 2 
7, 9] 0,6 f 653% dichtes Gew 


Orte 1 Thi, 


